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Krieg oder nicht Krieg?
In kurzem wird man wiſſen, ob es auf dem Balkan

doch noch zu kriegeriſchen Ereigniſſen kommt. Die
Großmächte ſcheinen ſich jetzt endlich Mühe zu geben,
Serbien in ſeine Schranken zurückzuweiſen. Sollte
trotzdem dieſes Land ſo aufgehetzt ſein, daß es doch zu
einem Angriff auf Dſterreich käme, ſo würde dieſes
binnen kurzem vollſtändig ſiegreich ſein, noch ehe die
Jntervention eines andern Staates, nämlich Rußlands,
eintreten könnte. Oſterreich hat aber nicht die Ab
ſicht, in Serbien Eroberungen zu machen, das Ende
dieſes kleinen Krieges würde nur eine große Schwächung
Serbiens und die Auferlegung von Garantien für
künftiges Ruhigverhalten ſein. Aber es wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach nicht ſo weit kommen. Der
Mut der Serben, mit einem Großſtaate anzubinden,
kommt nur daher, daß ſie glauben, von Rußland unter
ſtützt zu werden. Rußland hat gewiß die Neigung,
Serbien ſeine Freundſchaft zu zeigen. Es entſpricht
ſeiner traditionellen Politik, die chriſtlichen Balkan
ſtaaten in der Meinung zu erhalten, daß ſie ihre beſte
Stütze an Rußland haben. Aber das Zarenreich
kann jetzt keinen ernſtlichen Konflikt mit Oſterreich ver
tragen. Seine Armee iſt nicht kriegsbereit. Die
inneren Zuſtände des Landes find derartig, daß große
Aktionen nicht gewagt werden können und vor allen
Dingen fehlt zum Kriege das eine, das in jetziger Zeit
noch viel mehr not iſt, als in den Zeiten des ſeligen
Montecuculi, nämlich das Geld

Rußland hat nicht genügende Mittel im eigenen
Lande, und es wird für ſeine Kriegführung keine aus
wärtigen Anleihen machen können weder in Deutſch
kand, noch in England, noch auch in Frankreich. Dies
letzte Land iſt ſo ſtark bereits in ruſſiſchen Werten
engagiert, daß es nicht die geringſte Neigung haben
wird, Rußland in eine Situation zu bringen, die zu
einem ſinanziellen Zuſammenbruch führen könnte. Es
wird vielmehr dafür ſorgen, daß Rußland ſich nicht in
neue Schulden ſtürzt. Gerade weil man in Frankreich
den ruſſiſchen Bundesgenoſſen ſtark zu erhalten wünſcht,
wird man ihm ganz gewiß raten, jetzt ſich nicht den
Wünſchen aller übrigen Großmächte entgegen zu ſetzen.
Dieſe haben wieder alle Veranlaſſung, ihrerſeits dafür
zu ſorgen, daß auf dem Balkan Ruhe und Frieden
kommt. Die Gefahr, daß immer von neuem Unruhen
entſtehen, iſt groß, wenn nicht die Verhältniſſe dort
Jonſolidiert werden. Dazu iſt aber vor allem not
wendig, daß die finanziellen Kalamitäten, unter denen
nicht bloß die Türkei, ſondern nicht minder auch Serbien
und Bulgarien leiden, endlich beſeitigt werden.

Anleihen ſind aber nur unter der Vorausſetzung
zu haben, daß dort Ruhe und Frieden geſichert
find. Die drei Staaten, aus denen die Mittel dazu
allein kommen können, England, Frankreich und
Deutſchland, haben ſchon darum einen großen Einfluß
auf die Entwicklung der dortigen Dinge. Die Er
Aärung, daß von ihnen Geld für kriegeriſche Zwecke
nicht zu haben iſt, würde der Kriegsluſt einen ſehr
ſtarken Dämpfer aufſetzen. Die wichtigſte Voraus
ſetzung für Ruhe auf dem Balkan iſt aber, daß
möglichſt bald die Türkei in die Lage geſetzt wird,
unter dem neuen Regime etwas für die Entwicklung
des Landes zu leiſten. Es liegt im Intereſſe des
Friedens auf dem Balkan, im Zuſammenhang damit
aber auch des europäiſchen Friedens, daß die Türkei
aus ihren finanziellen Nöten befreit wird und in die
Lage kommt, nunmehr durch Heranziehung perſönlicher
Kräfte und finanzieller Mittel aus dem Auslande an
die Hebung des Landes heranzutreten. Dieſe iſt
keineswegs unmöglich. Wenn dort vernünftig ver-
waltet wird, können erhebliche Kapitalien der Türkei
zugeführt und dort ohne großes Riſiko nutzbar ge
macht werden. Dank der Dette publique hat die
Türkei bei aller inneren Unordnung doch ſtets ihren
auswärtigen Gläubigern voll gerecht werden können.
Die beſtehenden Schulden drücken das Land nicht,
und es hat ſo viele Hilfsquellen, nicht blos in der
Landwirtſchaft, auch an mineraliſchen Schätzen, daß
eine neue Belaſtung durch die Erträge ſeiner Wirt
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ſchaft gedeckt werden könnte.
nicht gering, daß, wenn nicht bald die jetzige Regie
rung zeigt, daß ſie Ordnung ſchaffen und für das
Land etwas tun kann, die reichlich vorhandenen
Elemente der Zwietracht, insbeſondere die verſchiedenen
Nationalitäten zur inneren Zerrüttung führen
werden. Und dann ſtände man allerdings vor neuen,
unabſehbaren Schwierigkeiten im nahen Orient.
Darum iſt es dringend wünſchenswert, daß die
europäiſchen Großmächte für ſchleunige Er
ledigung der jetzigen Streitigkeiten ſorgen
und unverhohlen den Ruſſen zu verſtehen geben, daß
jetzt der Moment für ſie nicht gekommen ſei, ihre alten,
der Türkei feindlichen Pläne zu verfolgen.

Deutſchland kann dabei eine wichtige Rolle
ſpielen, nicht blos durch die Macht die es in die Wag-
ſchale werfen kann, ſondern vor allen Dingen deshalb,
weil es in der Tat gar keine politiſchen Intereſſen in
der Türkei hat, ſondern nur Wert darauf legt, daß der
Friede Europas möglichſt bald geſichert wird.
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iſt am Donnerstag wieder zu einer Sitzung zuſammen
getreten, in der der Ernſt der Situation und die Ver
änderung der politiſchen Situation klar zutage trat.
Konſervative und Zentrum ſind offenbar handelseins
geworden in dem Plane, dem Reichstage die ſogenannke
„Beſitzſteuer“ aufzuzwingen, und zwar in der
Faſſung des Zentrum antrages Herold, wonach der
Höchſtbeteag von 156 Mlliorten auf dem Wege der
Kopfbeſteuerung (unter Begünſtigung der thüringiſchen
Staaten) aufgebracht werden ſoll, ſolange wie einheit
liche Grundſätze für die Ermittelung des geſamten
Einkommens und des reinen Vermögensſtandes nicht
vorhanden ſind.

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen
hören, iſt für dieſen, mit zahlreichen Einzelbeſtimmungen
verſehenen Antrag eine Mehrheit von 18 gegen 10
Stimmen bereits vorhanden. Damit wäre die kon
ſervativ-klerikale Koalition vollendet
die ſeit einiger Zeit in der Luft ſchwebt. Und was
nun die Regierung betrifft, ſo läßt die ſchwächliche
Erklärung des Staatsſekretärs Sydow darauf
ſchließen, daß auch ſie ſchließlich ihr Ja und Amen zu
den Anträgen der neuen Mehrheit ſagen wird. Die
Verteidigung der Nachlaßſteuer (für die ein Adolf
Wagner noch kürzlich ſo tapfer gefochten hat er
folgte ſozuſagen nur in einem Nebenſatze.

Von freiſinniger Seite wurden alle die klar auf
der Hand liegenden Mängel der Anträge Gamp und
Herold aufgewieſen. Die „Beſitzſteuer iſt tatſächlich
nach dieſen Anträgen nichts anderes als eine Erhöhung
der Matrikularbeiträge. Irgend eine Garantie für
die Schaffung wirklicher Beſitzſteuern in den Einzel
ſteuern iſt nicht vorhanden Und kann auch nicht ge
geben werden. Damit iſ
der Freiſinnigen, iffung u Buch
ſchlagenden unerfüllt geblieben.
Eine Annahme der Vorſchläge iſt daher für die f
ſinnigen Parteien a

Es rächt ſich jetz
Nationalliberale
ſteuer. Würde
jetzt noch für dieſe

Reichsb

ablehnende Haltung
i der Nachl

erale Fraktion
eiter Und für einen kräftigen

Ausbau der Erbſchaftsſteuer erklären, ſo wäre die
Poſition der Linken noch immer nicht ſchlecht, die Re
gierung würde dann das gefahrvolle Experiment, auf
den Boden des Zentrumsantrages zu treten und damit
die Baſis der ſeit zweigahren betriebenen
Politik zu verlaſſen, wohl doch kaum zu unter
nehmen wagen.

Die freiſinnigen Parteien ſind jetzt auf alle Even
tualitäten gefaßt und werden der Möglichkeit, daß die
Blockpolitik ſich nicht mehr halten läßt, mit kühlem
Blick entgegenſehen. Die Situation der Freiſinnigen
würde ſogar eine ausgezeichnete ſein, wenn bei der
Frage der Beſteuerung des Beſitzes die bisherige
Parteikonſtellation verſagen und der entſchiedene
Liberalismus wieder in die Oppoſitionsſtellung gedrängt
werden ſollte.
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Aber die Gefahr iſt

von der Staatsgewal

Jahrg.

zu den valkanfragen.
In einem „Rußland und Serbien betitelten Artikel

erklärt der Pariſer Temps gegenüber den Aus
laſſungen eines Pariſer Morgenblattes, daß die von
ihm befürwortete Politik keineswegs in Widerſpruch
ſtehe zur franzöſiſch ruſſiſchen Allianz. Rußland ſelbſt
hatte ſchon im Jahre 1876, um ſich die Neutralität
Oſterreichs zu ſichern, zur Okkupation Bosniens und
der Herzegowina durch Oſterreich ſeine Zuſtimmung
gegeben. Es handelt ſich, ſo fährt der „Temps“ ſort,
nicht um eine Zerſtückelung oder eine Verringerung
Serbiens. Es genügt, den Serben zu er
klären, daß ſie nichts von ihrem Gebet
verloren haben und deswegen auch keine Be
rechtigung haben, eine Gebietsentſchädi
gung zu verlangen, welche ihnen übrigens nie
mand, auch Rußland nicht, jemals verheißen hat.
Wir bleiben bei unſerer Anſicht, daß ſich die
ruſſiſche Regierung einem derart begrenzten Schritt
in Belgrad anſchließen kann. Wenn man die
Serben in der Selbſttäuſchung beharren läßt
daß ſie auf Koſten Oſterreich Ungarns oder der
Türkei ſich vergrößern können, ſo würde man ſie
nur in eine Kataſtrophe ſtürzen. und Europa mit
ihnen Jswolski hat keinen Grund, ſich von einer
Intervention auszuſchließen, welche bezweckt, die
Serben auf die unannehmbaren Punkte ihrer
Forderung aufmerkſam zu machen. Ein ſolcher
Schritt kann weder die ruſſiſch franzöſiſche Allianz
löckern noch auch die allgemeine Politik Frankreichs
bloßſtellen.

Jn Jtalien will man auch nichts von den ſerbi
ſchen Anſprüchen wiſſen und rät den Belgrader
Hetzern, den Degen einzuſtecken. „Popolo Roman
ſchreibt Die Jnitiative Deutſchlands zu einem
Kollektivſchritt der Mächte in Belgrad wird ohne
Zweifel dazu dienen, das neue ſerbiſche Kabinett zu
überzeugen, daß es ein unnützes Bemühen iſt,
territoriale Kompenſationen zu beanſpruchen, die keine
der Mächte als legitim anerkenne, und daß Serbien
Gefahr läuft, auch die wirtſchaftlichen Konzeſſionen,
zu denen Oſterreich ſich heute noch verſtehen würde,
einzubüßen.

Jn Petersburg wird abgewiegelt. Die
am Mittwoch durchweg kriegeriſche Stimmung der
ruſſiſchen Preſſe hat am Donnerstag einer weniger
bedrohlichen Platz gemacht. Die „Nowoje
Wremja“, welche tags zuvor eine aufgeregte, kriege
riſche Sprache geführt hatte, ſchreibt am Donnerstag
unter der Uberſchrift „Man ſtürzt uns in den Ab
grund Unſere Radikalen treiben das unglückliche
Rußland, das am wenigſten von allen ſeinen Nachbarn
kriegsbereit iſt, in den Krieg. Unſere Revolutionäre
erinnern ſich daran, was ein unglücklicher Feldzug für
einen Aufruhr wert iſt. Die eifrigſten Bemühungen
der inneren und äußeren Feinde Rußlands gehen dahin,

Staatsweſen endgültig zu erniedrigen. Noch
niemals war unſer Vaterland ſo ſchwach
zur Abwehr, und gerade jetzt hetzt man
uns in einen Krieg Das ruſſiſche Volk erwartet

t ren ſelbſtmörderiſchen
tt tut. Vor uns dehnt ſich der Abgrund, warum

ſollen wir fremder Intereſſen wegen hineinſtürzen
Die „Börſenzeitung ſchreibt Rußland hat
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Die
keinerlei Ausſicht auf Hilfe Frankzeichs
und die Spekulation auf den engliſch
deutſchen Gegenſatz wäre völlig verfehkt.
Jn Rußland wünſcht niemand den Krieg.
Wir brauchen den dauernden Frieden für die inneren
Reformen. Die „Petersburger Zeitung
ſowie der „Herold“ ſprechen ſich gleichfalls gegen
den Krieg aus. Das Kadettenblatt „Slowa“
ſchreibt dagegen Wir können das unglückliche Serbien
nicht verlaſſen und können den Einmarſch öſter
reichiſcher Truppen in Belgrad nicht dulden

Oſterreich und die Türkei ſind numnehr
gänzlich handelseins geworden. Der Großweſir hat
am Donnerstag nachmittag dem öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchafter Markgrafen Pallavicini einen



Beſuch abgeſtattet. Es iſt dabei volle Einigung er
zielt worden. Die Unterzeichnung des Entente
protokolls wird am Freitag erfolgen.

Die dürkiſche Kammer verhandelte am Mitt
wöch über die Reform des Unterrichtsweſens. Mehrere
Redner wieſen auf das Vorbild Deutſchlands hin,
das ſeine Machtſtellung den Schulen verdanke. Das
Haus erledigte ſodann eine große Zahl von Anträgen.

h ch h äPolitische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Der öſterreichiſche Reichsrat

wird auf Beſchluß des Miniſterrats am Mittwoch bereits
zum 9. März wieder einberufen werden.

Frankreich. Zur franzöſiſchen Zolltarif
frage wird gemeldet: Die Zollkommiſſton der Kammer
ſetzte am Mittwoch die Beratung über die von der Regie
rung im Hinblick auf das Ausland gemachten Vorſchläge
fort. Die Kommiſſion bemerkte, daß im allgemeinen ihre
Vorſchläge, die ſich auf alle Länder bezögen, für dieſe einen
Zollaufſchlag bedeuten, der nicht halb ſo hoch ſei, wie der
jenige, den Frankreich infolge der Zollreviſton verſchiedener
Staaten ſeit einigen Jahren zu tragen habe. Handels
miniſter Cruppi empfing am Mittwoch eine Abord
nung von Vertretern nordfranzöſiſcherBrauereien.
Sie erklärten, daß ſie gegen jede Erhöhung der gegen
wärtigen Hopfenzölle proteſtleren. Was den für den
Minimaltarif vorgeſchlagenen Aufſchlag von zwei Franes
auf Bierflaſchen anbetreffe, ſo würde dieſer die deutſche
Fabrikation, der Frankreich tributpflichtig ſei, nicht beein
trächtigen, in anbetracht der beſonderen Bedingungen, unter
denen dieſe Induſtrie in Deutſchland arbeite. Dagegen
würde ein ſolcher Aufſchlag Frankreich Gegenmaßregeln
ausſetzen. Der Miniſter verſicherte daß er dieſe Er
klärungen vor der Finanz kommiſſion hervorheben werde.
Wie mehrfach vermutet, hat der Kriegsminiſter beſchloſſen,
in dem Budgetentwurf für 1910 eine Kreditforderung von

Millionen Franes zur Erhöhung des Soldes der
Leutnants einzuſetzen.

Rußland. In der Duma beantwortete in der
Donnerstags-Nachtſizung Miniſterpräſident
Stolypin die AſewJnterpellation. Dabet iſt
es dem Miniſterpräſident anſcheinend gelungen, die Mehr
heit der Duma von der Grundloſigkeit der aus Anlaß der
Enthüllungen über den angel en Provokateur Aſſew
und den früheren Polizeidirektor Lopuchin erhobenen
Vorwürfe zu überzeugen. Aſew wurde vom Miniſter als
einer der gegenüber dem Terror der Revolutionären ſehr
notwendigen Polizeiagenten bezeichnet, gegen den keine
Anklage wegen eines Verbr vorliege.

England. ber liſchen Marine Voranſchläge für das neue E jahr nach dem „Daily
Chrontele! das ittwoch Beſchluß gefaßt.
Es verlautet, die V n den Bau von vier
neuen Dreadnoughts vor. engliſchen Unterhaus erklärte am Mittwoch im Laufe der Beratung des
Amendements der Radikalen zur Adreſſe auf die Thron-
rede, betreffend gwangsmaßregeln in Jndien,
Paramentsſekretär Buchanan, die Regierung habe er
drückende Beweiſe, daß dort eine Verſchwörumg
zum Sturz der engliſchen rſchaft organi-
ſtert worden ſei die ſich aller
und einige andere Landesteile hre
ſchwörer hätten nicht verſucht, ihr Ziel
neten Aufſtand zu erreichen das ſet niemals zu b
geweſen, oder wenn eine ſolche Befürchtung vorhanden
geweſen ſei, ſo hätte man reichlich Mittel gehabt, einen
Aufſtand zu unterdrücken. gegen ſei man in der Preſſe
tätig geweſen, auch habe die Verſchw Nachrichten
abteilung gehabt zur Beobachtung der P und zur Be
ſchaffung von Geldern durch Brandſchatzung reicher und
Einſchüchterung armer Leute Der ällgemeine
plan ſei dahin gegangen, durch Terrorisn
Exekutive ſowie die Handhabung der

e

Beſege
lahmzulegen. Zu dieſem 3 ſeien zahlreiche
wichtige Zeugen in Kriminalpr lizelbeamte,
die bei der Entdeckung von Ve
und Regierungsbeamte, die für
Geſetze und Beſtrafung von
eingetreten waren, ermordet wor 5
Verſchwörer ſei fedochnicht gelun
dieſer Stand der Dinge auch uunr
einzelne Orte beſchränkt geweſen ſet,
Regierung völlig berechtigt geweſen,
maßregeln zu ergreifen. Die Regierung t

e eaber dadurch nicht abhalten laſſen, d
von Reformen fortzufahren. J engliſchenDe dMittwoch die zweite Leſung Vorlage,
betreffend die indiſche Verwaltungs gform,
einſtinmig angenommen, nachdem eine Reihe vor Rednern
zwar Einzelheiten kritiſtert, die Vorlage im ganzen aber
gutgeheißen h Die 22 Anhängerinnen des
Frauenſtimmrechts, welche am Mittwoch abend bei
dem Verſuche, ins Parlament einzudringen, verhaftet
worden waren, wurden am Donnerstag zu ein bis zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Nord und Mittelamerika. Wie
gemeldet wird, hat das Repräſ amMittwoch die Senatsvorlage, da nkommen des
Bundespräſidenten auf 100000 Dollars zu erhöhen, ab
gelehnt Aus Caracas wird unterm 22. Februar
gemeldet Der die Intereſſen Frankreio e braſi-
lianiſche Geſandte hat die Aufhebung S erlangt,
durch s ſeiner der Geſchäf der franzö
ſiſchen Kabelgeſellſchaft aus Venezuela ausgew ſen wurde.

c

Ments ch s m de
Berlin, 26. Febr. Der Kaiſer hörte Donners

im Neuen Palais bei Potsdam die
riegsminiſters, Generals v. Einem, des

Generalſtabs der Armee, Generals
v. Moltke und des Chefs des Militärkabinetts, General
leutnants Frhrn. v. Lyn( Anläßlich des Ge

burtstags fand geſtern

würde am

s Waſhington

re

des Königs von Württember
bei dem Kaiſerpaar eine Frühſtückstafel ſtatt, zu
welcher zahlreiche Einladungen ergangen waren. Nach
der Frühſtückstafel nahm der Kaiſer einen längeren
Vortrag des Fürſten Bülow entgegen.

J

(DasdeutſcheWeißbuch über Marokko)
wird, wie nunmehr feſtſteht, dem Reichstag nicht
zugehen Diejenigen Exemplare, die den Mitgliedern
der Budgetkommiſſion vertraulich zugegangen ſind,
ſind wieder eingezogen worden.

on einem „Syſtemwechſel“ im Mili
tärkabinett) glaubt die „Militäriſch politiſche
Korreſpondenz Anzeichen erblicken zu können. Der
Chef des Militärkabinetts, Generalleutnant Freiherr
v. Lyncker, ſoll nämlich beabſichtigen, dem völlig dar
niederliegenden Avancement bei der Feldartillerie
aufzuhelfen und dabei die verſchiedentlich auch in der
Tagespreſſe beleuchtete „Junkerſperre“, die den
geſamten Offiziernachwuchs der Feldartillerie unter
bunden hat, in abſehbarer Zeit aufzuheben. Auch
ſcheine jetzt ernſtlich mit dem ſogen. Adelsprivileg
der Garde und einzelner Linien-Regi
menter gebrochen werden zu ſollen. Nachdem
in den letzten Monaten bereits das Eliſabeth und das
Franz Regiment bürgerliche Stabsoffiziere erqalten
haben, bringen die am 20. Februar verfügten großen
Perſonalveränderungen des Monats die Verſetzung
des Hauptmanns Dürr vom Mecklenburgiſchen Jäger-
bataillon Nr. 14 als Major zum Stabe des Garde
Füſtlierregiments. Ferner ſind in das faſt ausſchließ
lich mit adeligen Offizieren beſetzte Feldartillerieregi
ment von Scharnhorſt in Hannover nicht weniger als
fünf bürgerliche Leutnants aus anderen Regimentern
hineinverſetzt worden. Ein ſolcher Syſtemwechſel
würde allerdings allgemeinſter Zuſtimmung ſicher ſein.

er Landtag von LippeDetmold)
wurde am Mittwoch durch den Fürſten mit einer
Thronrede im Reſidenzſchloſſe feierlich eröffnet. Die
Thronrede gibt der Hoffnung Ausdruck, daß es ge
klingen möge, eine Verſtändigung über die umfaſſenden
und ſchwierigen finanz politiſchen Fragen im
Reiche herbeizuführen.

(Die Einführung der direkten Wahl
für die Landtagswahlen) in Koburg Gotha
hat der gemeinſchaſtliche Landtag der beiden Herzog
kümer nach dem nationalliberalen Antrag beſchloſſen.
Am Mittwoch gelangte in dieſem Landtage nachſtehen
der, vom Abg. Moßler (Frſ. Vpt.) geſtellter Antrag
zum Etat mit allen gegen die Stimmen der fünf Go
khaer Agrarier zur Annahme: Der gemeinſchaftliche
Landtag wolle beſchließen, die Staatsregierung zu er
ſuchen, im Bundesrat dahin zu wirken, daß bei der
gegenwärtigen Reichsſinanzreform der Bedarf des
Reiches nicht allein durch vermehrte indirekte Abgaben
ſondern gleichzeitig auch durch eine dir ekteReichs-
einkommenſteuner oder durch eine Beſteuerung des
Beſitzes in Form einer Nachlaß oder Reichsvermögens
ſteuer gedeckt wird. Jntereſſant iſt dabei, daß nach
Ablehnung eines ähnlichen, von den Sozialdemo

kraten geſtellten Antrages auch die acht Sozial
demokraten mit für den vorſtehenden Antrag geſtimmt
haben und ſomit auch für die Deckung des Reichs
hedarſs durch indirekte Abgaben auf Tabak,
Bier und Branntkwein eingetreten ſind.

(Zu dem dunklen Kapitel des Lehrer-
mangels in Preußen) wird jetzt ein neuer Beitrag
aus dem Regierungsbezirk Minden geliefert. Jm
letzten amtlichen Schulblatt veröffentlichte die Königl.
Regierung 6 freie Schulſtellen. Außerdem

juf dem Lande noch meiſtens Halbtagsſchulen
ſſige Schulen mit nur 2 Lehrern uſtp. Uber-

iſſen ſind keine Seltenheit. Zur ordnungs-
zen Beſetzung würde die Regie ü 100

rer nötig haben. Man hilft
eben geht. Jn dem Orke Senn hat ſogar der Paſtor

i ſſ Schule zum

da Erſatß

beſtehen
und drei

nur in Schulzeitungen und politiſchen Blättern wird
zum Eintritt in die an den verſchiedenen Orten neu
gegründeten Präparandenanſtalten aufgefordert, man
bedient ſich ſchon der kirchlichen Sonntagsblätter zu
dieſen Zweck! Unerquickliche Zuſtände Hoffentlich
wirds bald beſſer werden.

(„Ein ſozialdemokratiſches Amts
blatt“) Unter dieſer Spitzmaärke erzählen ſozial
demokratiſche Blätter Jm Gemeindekollegium in Hof
ſtellte Genoſſe Rauh den Antrag, das Amtsblatt der
„Oberfränkiſchen Volkszeitung“ als Beilage beizugeben.

Von 34 Anweſenden ſtimmten 15 für den Antrag, und
der Vorſitzende konſtatierte ſchon Ablehnung, als der
Antragſteller die Gegenprobe verlangte. Hierbei er
hoben ſich 13 Herren, während 6 ſich der Stimme ent
hielten. Damit iſt der Ankrag angenommen, und das
ſozialdemokratiſche Organ erhält das Amtsblatt als
Beilage.

Ein ſozialdemokratiſcher Boykott)
derjenigen Geſchäftsleute, welche die nichtſozial
demokratiſche Gewerkſchaftsbewegung unterſtützen, iſt
jetzt in Berlin in aller Schärfe eingeleitet worden.
Der Gauleiter Cohen vom Deutſchen Metallarbeiter
verband machte in der letzten Verſammlung eine Reihe
von Berliner Firmen bekannt, welche angeblich die
„gelben“ Gewerkſchaften durch Jnſerate in deren
Vereinsorgan unterſtützen, und die nun von den

Sozialdemokraten aufs Korn genommen werden ſollen.
Der Boyfkott ſoll auf Veranlaſſung der Berliner Ge
werkſchaftskommiſſion ſtreng durchgeführt und auf alle
Geſchäfte ausgedehnt werden, welche die antiſozial
demokratiſche Bewegung unterſtützen.

Die Reviſioniſten in der Sozial
demokratie) ſind unverdroſſen am Werk, die
marxiſtiſche Lehre zu unterhöhlen, Stück um
Stück von ihr abzubröckeln. So ſchreibt jetzt wieder
Paul Kampffmeyer in den „Sozialiſtiſchen
Monatsheften“ in einem Artikel über „Produktions
verhältniſſe und Produktionskräfte“ das folgende:
„Die Marxſche wiſſenſchaftliche Begründung des
Sozialismus, die Sprengung der Produktionsverhält
miſſe durch die Produktivkräfte, fußte auf der Annahme

einer wachſenden Exiſtenzunſicherheit des
Proletariats, auf der Unmöglichkeit leiſtungsfähiger,
das proletariſche Daſein ſtützender und befeſtigender
Verſicherungseinrichtungen. Wir ſtehen aber heute
mitten in der erfolgreichen Konſtruktion umfaſſender
Verſicherungsinſtitutionen. In allen Kulturländern
arbeiten heute die proletariſchen Parteien nicht nur an
dem Aufbau, nein bereits an dem Ausbau umfaſſender
ſtaatlicher, kommunaler und gewerkſchaftlicher In
ſtitutionen zur Sicherung des proletariſchen Daſeins
gegen die exiſtenzuntergrabenden Folgen der Krankheit,
des Unfalls, der frühzeitigen Jnvalidität, des Alters
und der Arbeitsloſigkeit. Wir können daher heute
angeſichts der aufbauenden Tätigkeit auf dem Gebiet
der Arbeiterverſicherung nicht mehr ſeelen ruhig
erklären, es gelinge in der kapitaliſtiſchen Geſell
ſchaftsordnung nicht einmal, dem Arbeitsſklaven eine
Sklavenexiſtenz zu gewährleiſten. Die Marvxſche
Hypotheſe von der wachſenden Unſicherheit der prole
tariſchen Exiſtenz kann heute nicht mehr das Funda
ment zu einer wiſſenſchaftlichen Begründung des
Sozialismus abgeben. Wir müſſen uns wohl oder
übel nach einer anderen wiſſenſchaftlichen Funda
mentierung des Sozialismus umſchauen.“ Aus-
führungen ſolcher Art ſind ſchmerzlich für die Götzen
anbeter innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei.
Aber vielleicht doch ganz heilſam!

Aus dem Ueberſchwemm
der Eibe.

Das unter Vorſitz des Bürgermeiſters Hilliges in Oſter
burg ſtehende Unterſtützungskomitee für die Über
ſchweinmten entfaltet eine rege Tätigkeit. Die Niederlage
für Bekleidungsgegenſtände uſw. beſindet ſich im Hoſpital

St. Georg

ungsgeb
2

iet
h

Herren ſind von morgens 8 bis abends 10 Uhr damit de
ſchäftigt, die eingehenden Liebesgaben zu ordnen und
ſoweit dieſe nicht hier in Empfang genommen werden, in
Säcke zu verſtauen und in die überſchwemmten Orte zu
ſenden. Die Stadt ſelbſt iſt in vier Verpflegungsreviere
eingeteilt. Zurzeit befinden ſich hier noch 147 Perſonen in
Verpflegung. Das Großvieh iſt bis auf 364 Stück auf die
Höhendörfer getrieben worden. Zur Aufnahme von
Futtermitteln für das Vieh ſind an mehreren Stellen
Scheunen gemietet. Die Organiſation des Unterſtützungs
komitees iſt nach jeder Richtung hin zweckmäßig und aus
reichend, ſo daß auch die Aufſichtsbehörde wiederholt ihre
volle Anerkennung ausgeſprochen hat.

Die Straße zwiſchen Seehauſen und Werben kann wieder
befahren werden. Die Poſt muß ſich allerdings noch der
Pontons bedienen. Jn Seehauſen iſt das Waſſer
wiederum um drei Meter gefallen, dagegen ſteigt es
an der Alandniederung, die Uberſchwemmung iſt im Schau
grabengebiet bis Pollitz und im Zehrengrabengebiet bis
Deutz vorgedrungen. Bisher ſind hier allerdings nur die
Wieſen und niedrigen Acker überflutet. Der untere Aland
iſt bis Groß-Wanzer eisfrei. Oberhalb liegen noch Eis
felder. Der linke Alanddeich wird noch gehalten.

Auf die Mitteilung, daß ſich in Magdeburg mehrere
Familien bereit erklärt haben, Kinder von Uberſchwemmten
in Pflege zu nehmen, wurde erwidert, das Gutsbeſitzer
und andere Familien aus den waſſerfreien Gebieten ſolche
berelts aufgenommen hätten, ſo daß von dem dankens werten
Anerbieten kein Gebrauch gemacht werden könne.

Die großen Eisbrecher ſind immer noch an der alten
Stelle hinter Kilometer 426 mit der Bewältigung des
7 Meter ſtarken Eisblockes beſchäftigt. Die kleinen Eis
brecher ſind inzwiſchen in einer kleinen Rinne his Kilometer
425 vorgedrungen und es iſt möglich, daß man auf dieſe
Weiſe zum Ziele kommt. Die ſowohl von den Spandauer
wie von den Magdeburger Pionieren vorgenommenen
Sprengungen haben leider bis jetzt nur wenig Erfolg
gehabt.

Jn großartiger Weiſe hat die Wohltätigkeit für
die Uberſchwemmten in Magdeburg eingeſetzt. Schon
jetzt beläuft ſich die Höhe der geſammelten Summe auf
rund 65 000 Mt. Ferner ſtiftete der Verwaltungsrat der
Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft 5000 Mk., der
Auſſichtsrat des Kaliſyndikats 10000 Mk. Der Magde-
bürger Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung
haben einen Beitrag von 5000 Mk. bewilligt.

Wittenberge, 26. Febr. Die Eisbrecher auf der
Elbe arbeiteten geſtern abend oberhalb Werben bei Kilo
meter 426. Der leitende Regierungsbaumeiſter Lieſe
drahtete: Der Erfolg iſt ſehr gering. Jn Geeſtgottberg
befindet ſich in einem Hauſe ſeit zehn Tagen die eingeſargte
Leiche einer reichen Frau. Bis vorgeſtern abend war es
unmöglich ſie zu beſtatten. Erſt geſtern wurde die Tote
nach dem Wittenberger Friedhof gebracht. Täglich laufen
in Wittenberge Sendungen zur Weiterbeförderung an die
Uberſchwemmten ein, aber das Verteilen der Liebesgaben
iſt ſehr ſchwierig, teilweiſe ſogar unmöglich. Es fehlt an
kleinen Kähnen, um überall hingelangen zu können. Leider
haben ſich auch in den überſchwemmten Gebieten „Hyänen
des Schlachtfeldes“ eingefunden, die die verlaſſenen
Gehöſte nach Lebensmitteln, Kleidungsſtücken, wertvollerem
Mobiliar uſw. ſkrupellos abſuchen, die Beute auf ihren
Kähnen verpacken und davonfahren. Die Sicherheitsmann
ſchaften ſind in den letzten Tagen durch Gendarmerie und

Saal und Boden desſelben ſind gefüllt Täg
lich treffen neue Sendungen ein. Mehrere u
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Polizei verſtärkt worden. Alle zu Fuß oder in Kähnen
angetroffenen Perſonen müſſen ſich den Sicherheitsorganen
gegenüber ausweiſen.

Vermischtes.
(Bluttateines Geiſteskranken.) Der Lehrer

Dammaſchk in Großgaſtroſe bei Guben hat ſeine Schweſter,
die ihm die Wirtſchaft führte, Mittwoch ſrüh durch Stiche
mit einem Küchenmeſſer in Bruſt und Hals getötet und
ſich darauf mit dem Meſſer den Hals durchſchnitten.
Beide Perſonen wurden mittags in ihrer Wohnung tot
aufgefunden. Dammaſchk iſt ſeit 8 Tagen krank und
hochgradig nervös geweſen. Es wird angenommen, daß
er die Tat in einem Anfall von Geiſtesſtörung verübt hat.

*(GSchweres Lawinenunglück.) Jn den Kottiſchen
Alpen ereignete ſich ein ſchweres Lawinenunglück, dem zwei
Menſchenleben zum Opfer ſielen. Die 17. Kompagnie des
2. Alpini Regiments wurde früh morgens, ſo wird der
„Tgl. Röſch.“ geſchrieben, beim Aufſtiege auf den Colle del
Mulo, unweit der Ortſchaft Vernette, von einem tobenden
Schneeſturm überraſcht. Die Kompagnie ließ ſich dadurch
jedoch nicht abſchrecken und ſetzte den Aufſtieg fort. Aber
kaum hatte ſie das Dorf Toloſano paſſiert, als der Weg
unter der Schneedecke vollſtändig verſchwand. Der Kom
pagnieChef Hauptmann Brunt teilte nun die Kompagnie
in drei Gruppen mit Abſtänden zu je hundert Metern und
ſandte einige Schneeſchuhfahrer voraus. Nach kurzem
ſchwierigen Marſche löſten ſich plötzlich vom Monte Piegu
gleichzeitig zwei mächtige Lawinen los, die angeſichts der
Mannſchaft den Kompagnie-Chef ſamt vier Alpini ver
ſchütteten. Dem Chef gelang es durch ſeine Geiſtesgegen-
wart, ſich aus den dahinſauſenden Schneemaſſen zu be
freien und hinter einem Felsvorſprung in Sicherheit zu
kommen. Jn dem Augenblick brach eine dritte Lawine los,
die die anderen vier Soldaten völlig verſchüttete. Als die
Schneemaſſen zur Ruhe gekommen waren, erteilte der
Hauptmann ſofort die Befehle zur Rettung der Ver
ſchütteten. Nach langem Suchen wurden die zwei Alpen
jäger, einer unverſehrt, der andere bereits bewußtlos, aus
dem Schnee gegraben. Die beiden anderen Alpini konnten
lange nicht gefunden werden. Erſt nach ſtundenlangem,
ſchwierigem Suchen unter eigener Lebensgefahr wurden
dieſe als verſtümmelte Leichen aus dem mehrere Meter
tiefen Schnee gegraben. Uber ein zweites Lawinen
un glück werden aus Brixlegg folgende Einzelheiten
geſchrieben Ungefähr zwanzig Studenten aus. München
unternahmen am Sonntag eine Schneeſchuhfahrt in das
hintere Alpbachtal. Bei der Überquerung des ſogenannten
Saupanzer löſte ſich plötzlich ungefähr 150 Meter unter
dem Gipfel eine große Schneelawine los, die durch die enge
Schlucht herniederſauſte. Die Fahrer hörten bereits ein
Sauſen und brachten ſich in Sicherheit er
ihnen, ein gewiſſer Rudolf Joel, der etwas abſeits der
Partie ging, konnte ſich nicht mehr rechtzeitig retten und
wurde von der Lawine mitgeriſſen und begraben. Trotzdem
die Kameraden des Verſchütteten alles aufboten, um Joel
noch zu retten, blieben ihre Bemühungen dennoch ohne
Erfolg. Die Auffindung des Begrabenen geſtaltete ſich
um ſo ſchwieriger, da die Lawine eine Ausdehnung von

am ſpäten Abend kamen die Studenten nach Alpbach zurück,
wo auf ihre Meldung hin ſofort ein Rettungsunternehmen
ausgerüſtet wurde. Ebenſo wurde Jnnsbruck ſofort
durch Fernſprecher verſtändigt, von wo bereits mit dem
Nachtſchnellzug Mannſchaften nach Alpbach abgingen.
Die Eltern Joels, die in Mailand leben, wurden in
ſchonender Weiſe von dem Unglück verſtändigt.

(DOurch einen Wirbelſturm) wurden in Fiſher
(Arkanſas) dreizehn Menſchen getötet und viele ver
wundet. Die Gebäude der Stadt ſind bis auf zwei ſämtlich
beſchädigt.

(Ein Wahnſinniger im Schacht.) Jm unter
irdiſchen Betriebe der Zeche „Shamrock“ Schacht 1 und 2
in Herne wurde ein Bergmann, der die Förderlokomotive
bediente, plötzlich wahnſinnig. Als ihn der Berg
ſteiger Jungmann mit mehreren Bergarbeitern zutage
bringen wollte, ergriff der Geiſteskranke unerwartet eine
eiſerne Schiene und verſetzte damit dem Bergſteiger
einen furchtbaren Schlag auf den Kopf. Jungmann
brach blutüberſtrömt zuſammen und ſtarb auf dem Trans
port nach dem Krankenhauſe.

(Fingierte Meſſerattentate.) Durch die fort
ſchreitende Unterſuchung der Meſſeraffären in Berlin
haben ſich bereits zwei Attentate als unwahr erwieſen.
Gegen die belden Frauen, die erfundene Angaben machten,
wird ein Verfahren wegen Verübung groben Unfugs ein
geleitet werden.

(EineangebranntemännlicheKindeskeiche)
wurde am Dienſtag abend in einem Hausflur in der
Jnvalidenſtraße in Berlin aufgefunden. Es wird an
genommen, daß es ſich um einen unmittelbar nach der
Geburt vollzogenen ſchweren Kindesmord handelt.
Man glaubt, daß die Mutter das Kind in einen Ofen
geſteckt, und ſpäter, als die Leiche angekohlt war, dieſe her
geholt und in ein Paket eingeſchnürt hat. Von der un
natürlichen Mutter fehlt jede Spur.

(Großer Schneefallin den Sudeten. Hoch
waſſer in Sicht!) Aus Breslau wird gemeldet:
Der gewaltige Schneefall, der ſeit der Nacht zum Dienstag
ohne Unterbrechung andauert. hat ſchwere Schäd z
ganze Gegend am Eulengebir ebracht-
nach dem Gebirge ſind völliger eit, der
eingeſtellt werden, trotzdem Hunderte von Arbeitern an

trieb rmnußte
der

Freilegung der Strecken arbeiten. Sehr ſtark iſt der
Schaden, der durch Zerſtörung der Telegraphen- und
Fernſprechleitungen eintrat. Die Eiſenbahnzüge von
Silberberg blieben ſämtlich aus. Die Bahnpoſt muß auf
Schlitten von Station zu Station gefahren werden. Siber
berg iſt nür noch über Frankenſtein zu erreichen. Bei
plötzlich eintretendem Tauwetter würde eine Hochwaſſer
kataſtrophe von unabſehbaren Folgen eintreten.

(Bier Kinder in den Flammen umge-
kommen) Bei einem Brande im Dorſe Umeg bei
Stockholin ſind 4 Kinder umgekommen. Der Vater
würde bei dem Verſuche, ſie zit retten, ſchwer verletzt.

Geraubung einer Schifſskaſſe.) Nach einer
Meldung aus Cherneß iſt die Kaſſe des engliſchen
Panzerkreuzers „Jndomitable“, die fünfhundert Pfund
Sterling in Banknoten und 2000 Pfund in Gold enthielt,
aus geraubt worden.

(Entwichener Verbrecher) Aus dem Moabiter
Zellengefängnis in Berlin entſprang ein Arbeiter auf noch

nicht aufgeklärte Weiſe. Außerdem entwichen aus der
Jrrenanſtalt Dalldorf zwei gemeingefährliche
Geiſteskranke, die auf Grund ärztlicher Gutachten als
Einbrecher dort interniert waren.

*(Anhänglichkeiteines Fuchſes.) Jn Gruibingen
auf der ſchwäbiſchen Alb wurde ein im vergangenen Jahr
lebend eingefangener junger Fuchs durch die Kinder ſeines
Beſitzers von der Kette weg in die Berge hinauf verjagt;
am folgenden Tage ſuchte ſein Herr nach dem Tier im
Walde er entdeckte den Fuchs in einem Felſenbau, aus
dem er auf Anruf ruhig hervorkam, das Tier ließ
ſich ohne Widerſtreben anbinden und wieder in ſeine Hütte
bringen.

(Tot aufgefunden) wurde in der Loddenheide bei
Münſter der Major Frhr. v. Holzing-Berſtett von der
13. Diviſtion. Nach einem Gerücht ſoll der Offizier bei
einem Ritt durch den Wald vom Pferde geſtürzt und tödlich
verunglückt ſein. Nach einer anderen Meldung ſoll er in
einem Zuſtand geiſtiger Umnachtung freiwillig aus dem
Leben geſchieden ſein.

*(Das Luftſchiff „Zeppelin 1 Von der
chemiſchen Fabrik Griesheim ſind zwei Waggon Waſſer
ſtoffgas in Manzell eingetroffen, was mit Sicherheit für
die haldigen Probefahrten des „Zeppelin 1“ ſchließen läßt.
Für das Luftſchiff ſoll in Konſtanz ein großes Jelt errichtet
werden. Die überführung des Ballons nach Metz kann
erſt nach gründlicher Ansbildung der Mannſchaft vor
genommen werden. „Zeppelin 1“ muß möglichſt bald aus
der Halle entfernt werden, damit für den Weiterbau des
„Zeppelin 2“ Raum geſchaffen wird.

(Faſchingsnachwehen in Ulm.) Der verant
wortliche Redakteur Dr. Körner von der demokratiſchen
„Allgem. Ztg. in Ulm wurde verhaftet. Die Faſchings
nummer ſeines Blattes enthielt die ſchwerſten Beleidi
gungen gegen die Berufs und Familienehre eines dortigen
Rechtsanwaltes und auch anderer Perſonen. Das Blatt
war überhaupt größtenteils ſo beleidigend im Jnhalt, daß
die Staatsanwaltſchaft Strafantrag geſtellt hat. Der
Redakteur, der erſt ſeit einem halben Jahre in Ulm iſt, iſt
wahrſcheinlich das Opfer anderer Perſonen geworden.

(Verhaftete Hochſtaplerin.) Die Hochſtaplerin,
sie einem Geſchäftsmann in Berlin vor wenigen Wochen
eine Brieftaſche mit 8000 Mark bei einem vertraulichen
Teteatete geſtohlen hat, iſt nunmehr von der Polizei
dingfeſt gemacht es iſt eine 40jährige, frühere Buffetiere.
Sie hatte 6000 Mark bereits verjubelt.

Eine unangenehme Verwechſelkung) Jn
der Münchener Frauenklinik wurde die Leiche einer
während der Operation verſtorbenen Bäuerin ver
wechſelt und eine andere dafür in deren Heimat nach
Mühldorf am Jnn geſchickt, wo beim nochmaligen Offnen
des Sarges die Sache herauskam und große Aufregung
verurſachte.

(Das Ende einer Tochter Napoleons III)
Wie aus Senlis (Frankreich) berichtet wird, iſt die
Gräfin de la Pommière, angeblich eine Tochter
Napoleons III in ihrer Wohnung in entſetzkich ver
wahrloſtem Zuſtande aufgefunden worden. Der
Boden des Schlafzimmers war mit zahlloſen Banknoten
und Wertpaäpieren bedeckt, die von Ratten zernagt waren.
Die Gräſin, die von den Arzten für geiſteskrank erklärt
worden war, würde in das Krankenhaus gebracht.über 10 Metern Breite und 400 Metern Länge hatte. Erſt

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernir. int die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familienngchrichter.
Sonntag den 28. Febrnar

(nvocavit) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für den

Provingial HerbergsVerband.)
Hat Vorm. 10 Uhr Superintendent

Bithörn.
Jm Anſchluß Befchte und

Abend mahl. Derſelbe
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr. Diak. Wuttke
Stadt Vorm. 210 UhrWerther

Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdtenſt
Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.

heiliges

Paſtor

Reunarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr Jungſrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Abends 8 Uhr Jünglingevereis.

Dienstag den 2 März, abends8174 Uhr Verſammlung der
Mädchen (Sängerinnen) Mühlſtraße 1.
Paſtor Schollineyer.

Montag den 1. März, nachmittags
4 Uhr, Frauenhülfe („Reichskanzler“).

Abends 6 Uhr Verſammlung der
Helferinnen des Arntenpflege Vereins der
Altenburg daſelbſt.

Kathvliſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
/10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Jn Reipiſch früh 10 Uhr: Paſtor

Schumann.
Jn Frankleben früh 8 Uhr

Bürger.
Nachm. 1 Uhr: Betſtunde.

Paſtor

Jn Runſtedt früh 10 Uhr Paſtor
Bürger.

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor
uval.
Jn Benndorf 10 Uhr. Derſelbe
Jn Werusdorf früh 8 Uhr. PaſtorRonicke.

Jn Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr Paſtor
Ronicke.

Jn Neumark nachm. 12 Uhr Derſ-
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergaun. Vorm. 160 Uhr Abendmahl

konfirmierten

Danksagung.
Für die mir beim Hinſcheiden meiner

innigſtgeliebten unvergeßlichen Tochter

Lverzae So
erwieſene Teilnahme ſage ich meinen herz
lichſten Dank. Dank dem Herrn Pfarrer
Drehmann, der katholiſchen Schule ſowie
meinen Mitarbeitern und Arbeiterinnen
der Königsmühle für die bewieſenen

hrunge Beſonders Dank dem Leiter der
Holzputzerei, Herrn irner, für das mir
bewieſene Wohlwollen

Die tieftrauernde Butter.

Zwunesverstelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Keuſchberg belegenen, im Grundbuche
von Keuſchberg Band VI Blatt 162 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen der
Marie Horſt geborenen Dantzer in Keuſch
berg eingetragenen Grundſtücke, als Karten

Parzelle 314/4 Hofraum vom
Wohnhaus an der Promenade

von 6 a 46 qm Kartenblat
elle 315/4 Hofraum vom Plane 129

köße von 11 qm Kartenblatt Parzelle
357/5 Hofraum von Plane 128 in Größe
von a 43 qm Kartenbkatt 1, Parzelle
358/5 Hofraum vom Plane 128 in Größe
von 66 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungs
wert von 668 Mk. Grundſteuermutterrolle Art.
270 Gebäudeſteuerrolle 315

ant 13. März 1909
nachm. I Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſt
hofe zu den Gradierwerken in Keuſchberg
verſtetgert werden.

Merſeburg, den 9. Janttar 1909.
Königliches Amtsgericht

z enZwaneswergtelgerung,
Sonnabend den 27. Februar er.

vorm II Uhr
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

Vertikow, Plüschsofa, Kleider
schrank, l Kommode, I Fahrrad,
1Sofa, l Fahrrad
Merſeburg den 26. Februar 1909.

DieWitwe

nun e r SeeHafwohnung nie
Lindenſtraße 2.

e S hMöbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Kleine Wohnung
mittags

zu vbermieten. Zu
erfragen

Roſenfol 18

Weikenfelferſtr 22

Einfach mönl. mmernach

Ein Logis
255 Mart).

M

31
zur ermietfe n 27Anna mieten Weearkt 27.

r Freund. Sehlaſstello M gut Pens.,
Große herrſchaftl.,
init Gartenbenutzung iſt

beziehen.

wegen Verſetzung
ſofort zu vermieten und 1. Juli

Max Steckner, am Neumarkstor 2.

Oberbreiteſtr. 18.

Junge feſchn. Kühe n.

Kühe mit Kilbern

Nile, Schladebach.

zu vermietenWohnun

1909 zu

mit Vorgarten Halleſg

210 Mk. Näheres

Parterre Wohnnng
leſcheſtraße 78 zu ver

mieten und 1. April zu beziehen.
Meuſchauerſtr. 5.

BücklingePreis

zum 1. Juli, beſtehend aus
Kammern, Küche und

Penſionerter amter Perſonen ſucht

nung
Zubehör

n ünter G 300 an die Exped. d Bl. unſere Geſchäfte Montag den I.

a Kiſte 00 Wer
einpftehl r V l.

Wegen2 Stuben, 2Bitte Jamilienfeter bleiben
Für eine alleinſtehende

wird eine freundliche
l Kammer, Küche und
Offerten unter V R an
Bl. erbeten

nüng, Stuben,
Zubehör, geſuck

ältere De ne März von 11 Ahr ab
G geschlossen.

frau Malwine Sengaf,die Exped. d.

Per 1. Juli event.

600 bis 800 Mk.

Wohnung gesueht,
ſpäter

September) herrſchaftliche Wohnung geſucht,
Zimmer mit Zubehör, Badeeinrichtung,

Gas und oder elektriſches Licht, Preislage
Schriftliche Off

erbeten sub G R 33 an die

Markt
Hermann Sohladitz,

Ahrmacher. Gotthardtſir.

Dammſchlaofz.
Sonnabend und Sonntag

(Auguſt,

erten ſofort
Exped. d. Bl

zum I. Juli im Preiſe bis
Offerten unter W an die

Beamtenfamilie ohne Kinder ſucht

Wohnung üroßes

zu 300 Mk.
Exped. d. Bl

Bahnhof. Offerten i
Daube Co Halle a. S

lttlere Wohnung dar
unterr H. 335 an Sonntag von 11 Uhr an

Frühschoppen.

zu vermieten

Möhliertes immer

Dom 9 II.

ff. Bockwürſtchen und Speckkuchen.

Bockmützen gratis.
Dazu ladet freundlichſt ein

S.

Gwosse, Gerichtsvollzieher

Heſheſne Wohn
Stuben, 4 Kamn ern und ſonſtige

Zubehör wegen Verſehung ſofort zu ver
miete R I April 1909 zu beziehen

Land, Tanzſaal,

Mark Anzahlung ſofort
Bierumſatz zirka 100Näx gauſe daſelbſtin Spergau.

Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr. Oberaltenburg 15.

e SEin Landgaßthof,
a Stunde vom Bahnhoſ, mit Morgen

läßt ſich gut Fleiſcherei
mit einrichten, für 20000 Mk bei 4 5000

Otto Walthev.

bückerlenrling
zu verkaufen. für Oſtern n gute Lehre geſücht.

Tonnen
unter Nr. 233 an die Exped. d. Bl.

Offerten Werd Rochlitzer, Bäckermeiſter,
Leipzig, Albertſtr. 9.



Das feinſte und herrlichſte
an lien-Serkehrs-Lokal

iſt das EtahbliſſementReie sicrone.
ff. Großſtadt-Küche.

Täglich Spezialgerichte.
Gutgepflegte Biere und Weine.

renSch ſucht pferde

tauft zu hohen Preiſen
W. Nauncdorf, Tiefer Keller

Photographie
Ruck Armeitt,

Werſeburg, Gotthardtſtr. 42.
Größtes Tageslicht und einziges elektr

Atelſer für Photograplhe
(vorzüglich eingerichtet).

Vergrösserungen in schwarz u. hunt,
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.

Porträt Kinmder aufnahme
jeder Tages und Abendzeit von 8-8 Uhr
Gruppen f. Vereine u. Fil.
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw
Anfertigung von Ansichtspostkarten

und Proeislisten-Illustrationen,

Kautsehuſskempel
für Behörden, Vereine und Private liefert
Hermann Kutzmew, Brauhausſtr. 2

S Werſich oder ſeine Kinder von

Huſten
Heiſerkeit. Katarrh, Verſchleimung,

Rachenkatorrh, Krampf- und
Keuchhuſten be reien will, g.kaufe die ärztlich erprobt 9

und empfohlenen

Im erBruſt Corgmellen(feinſ el MalzExtrakt).

5500 notariell beglaubigte
Zeugniſſe hierüber

Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.Waſſer Vruſt-Crtrakt

Flaſche 90 Pf. Zu haben bei:
E. Stöcker, Kgl. priv. Stadtapotheke

in Merſeburg.
Wilh. Kieslich, Adler-Drogerie in

Merſeburg.
H. Emanuel, GotthardtDrogerie in

Merſeburg.
Otto Claſſe in Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.

Paul Gödlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln

C H Hütlſe in Lauchſtädt.

Sonntag früh

Flußſtſch Verkauf.

e 14.T
e

Johannisſtr. 8.
tanplan.

friſch ev Bönicke J
n arttſtand Ecke Ent

2 9 ao

e e ui

e s e h e Jempfiehlt Wrans Vogel.

u
vorzüglt chen
preiswerten

Abonnenten-Prämien

Sehillers Werke
Koethes Werke
hat uns veranlaßt, nochmals eine größere
Sendung kommen zu laſſen. ſo daß wir
dieſe gediegenen Werke auch fernerhin noch

zu dem äußerſt günſtigen

Vorzugspreise von 3 Mark
abgeben Jönnen Auf Wunſch Zuſendung
frei Haus. Anſichtsexemplare Uegen ausPerlag des „Merſehntger Correſpandent“.

nach unſeren und überaus

5 Jamen, 3 Rerren.
h Schipanowsky, Berlin.

BFunkenburg.
Sonntag den 28. Februar 1909

Große Abſchieds- Vorſtellung
der bayriſchen Sänger,

Direktor lioh l Mäpp.
Kafang 4 uuel 8 Uhr.

Mönate hintereinander im Weltetabliſſement

e

Obige Kapelle konzertierte 14

Be U ntres frei.
Hochachtend O. Herfurth.Funkenburg.
Sonntag den 28. Februar 1909

G grosse Ball eim feſtlich dekorierten Saale bei gutbeſetztein Orcheſter von nachmittags 8 und abends
Der Jugendbund.

Salvakor.
8 Uhr an. Es ladet freundlichſt ein

vegingt der Auſtich.

achtend Eugen Hille.Meſoreregtgyreegſieen und Reslſchule

Naumburg a. S.
Anfang des neuen Schuljahres Donnerstag den 15. Aßril. Anmeldungen für

alle Klaſſen der Realſchule und des mit ihr in den 3 unteren Klaſſe (VI--IV) genau
übereinſtimmenden Reſe rmrealgun ingſtums nimmt der Unterzeichnete entgegen.

Naumburg g. S den 8. Februar 1900.

Hocha

Wisehew, Realgymnaſialdirektor.

haus Friegtch Schultze
Merſeburg.

Giegriinet G.
An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Seheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulunteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

eKünst ſche 2anne, r
zehlechtsitzender Gebisse,

Ananeiehen. Mässige Preise.
Werse burg Markt I9.

Dmarbeirung

See z ar

Täglich von Uhr an
feine Unterhaltungs-

Konzerte
I vom Elite Damenorcheſter

Karlshader.
Entree frei. Entree frei.

Jeden Sonntag 3 Konzerte.

Reichsfkrone.

Empfehle als ſehr billig

Kronen Kerzen
Motarcd

Extraprima Pfd. zu 6 und 8 Stck. 70 Pfg.
Motardl

Prima Pfd. zu 6 Stck. 65 Pfg.
Dortmunder Adler
Pfd. zu 6 und 8 Stck. 70 Pfg.

Webauer- Salon
Pfd. zu 6 und 8 Stck. 50 Pfg.

Paul Näther Nachfl.
Telephon 343. Markt 9.

Retſehe Heirate
am ſchnellſten zu erreichen durch die intern.
Vermittlung

L. Schlesimuger, Berlin 18.
Jndivid. diskr. raſche Erledigung

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Loumnifs Müllew, Klempuermeiſter,
Gotthardtſtr. 33.

2 Maurerlehrünge
ſtellt Oſtern ein

A Bötteher, Baugeſchäft,
Gutenbergſtraße.

Einen Tischlerſlehrſing
ſucht zu Oſtern
Gust. Kalpräeht, Hälterſtraße 1.
Toehſter eines Tanns

Waiſe 15 Jahre alt ſucht Stellung
auf einem mittleren Gute vom 1. April
ab, um ſich in allen Zweigen der a
ſchaft auszubilden. Werte Offerten
baldigſt an die Exped
S Dienſtmaäde
Landmädchen, Knechte,
Lehrjungen, Köchinnen, Stützen, Schweizer
ſuchen Stellung im „Stelleg Boten
J Althaus, Dingelſtädt, Eichsfeld. Rüsc
porto.

Suche ein gebildetes

Kinderfraäulein
für 2 Kinder im Alter von 7—10 Jahren
das Schularbeiten beaufſichtigen kann und
das muſikaliſch iſt. nach Weißenfels. Off.
erbitte unter W De an die Exped. d. Bl.

Erſghrene enn,
die auch Hausarbeit übernimmt. uns ein
Hansmäsches ſieden zum 1. April d. J8.
in gutem Hauſe in Magdeburg bei hohen
Lohn Stellung Zu erfragen beiFrau Paſtor Werte Brauhausſtr. 15.

Möenſſliches Rodgen
zum 1. April geſucht Augengrkt 17.

Ein älteres ſelbſtändiges
Mädchen
April geſuest

Lindenſtraue 6 J.

g
Zu erfragen in

Arbeiterſamtlien,

wird zum 1.

Ju Mädchen als
Kufwa rungfür e zen Tag zum 1. März oder

ſpäter g Weehbst. Nordſtraße 4.
s kräftiges Mädchen, welches

Schule verläßt, als

Aunfwartung
für vormittags geſucht Annenſtr. 22 II.

Ehrliches fleißiges Mädchen ars

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

SEotlhardtſtr 27 vart. l.
(Porſenmnent die
Ab holen Zſcherben 8.Sie Inte, ſpiele de
die gekränkte Teberwurſt. Eegen

So
Oſtern e

Gegenüber dem Ratakeller.
Willy r g l 3 Latlachen iſt nicht zu e

en

h



Dewgs ch lag v e
Die Entlaſtung des Reichsgerichts)

bildet, wie wir hören, in den gegenwärtigen Beratungen
über die Zivilprozeßreform den Gegenſtand eingehender
Erwägungen. Jm Gegenſatz zu der Meldung einer
Korreſpondenz darf aber als feſtſtehend angenommen
werden, daß eine abermalige Heraufſetzung der
Reviſionsſumme über 2500 Mk. nicht beab-
ſichtigt wird. Andererſeits hält man eine Vermehrung
der Zivilſenate nicht mehr für angängig, weil bei einer
größeren Ausdehnung des Reichsgerichts die Einheit
lichkeit der Rechtſprechung nicht mehr gewährleiſtet iſt.
Es wird daher erwogen, die Entlaſtung dadurch her
beizuführen, daß die Reviſion ausgeſchloſſen ſein ſoll
nach dem Prinzip der duae difformes, wenn beide
Vorinſtanzen in demſelben Sinne entſchieden haben.
Jedoch dürften auch hierbei die Einſchränkungen
hinzutreten, welche beim Beſchwerdever-
fahren inderfreiwilligen Gerichtsbarkeit
gelten. Man wird erwarten dürfen, daß die Reviſions
beſchränkung auf dieſem Wege nur dann in Vorſchlag
gebracht wird, wenn eine umfaſſende Statiſtik den
Nachweis erbringt, daß die Entſcheidungen des Reichs
gerichts im überwiegenden Maße in demſelben Sinne
ausgefallen ſind, wenn beide Vorinſtanzen überein
ſtimmend entſchieden haben.

Kaiſerliche Marine.) „Ziethen“ iſt mit
dem Ablöſungstransport für „Condor“ auf der Aus
reiſe am 23. Februar in Southampton eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Genug
fortgeſetzt. „Hertha“ iſt am 28. Februar in Ferrol
eingetroffen und ſetzt am 8. März die Reiſe nach dem
Audorfer See im Kaiſer Wilhelm Kanalfort. „Buſſard“
iſt am 23. Februar in Tanga eingetroffen und geht
am 3. März von dort nach Sadani in See. „Luchs“
iſt am 24. Februar von Tſingtau nach Schanghai in
See gegangen. „Rugia“ und „Spreewald“ mit dem
Ablöſungstransport für die Beſatzung des Kiautſchou
gebiets an Bord ſind am 19. bezw. 24. Februar in
Tſingtau eingetroffen. „Tiger“ iſt am 24. Februar
in Manila eingetroffen.

Parlamentarisches.
Dentſcher Beichstag. (Sitzung vom 25. Februar

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die am letzten
Schwerinstag begonnene Debatte über den polniſchen
Antrag, betr. Freiheit des Grundeigentums-
er werbes, fort und widmete ihm noch die ganze Sitzung.
Mit Entſchiedenheit ſprachen ſich die Abgeordneten Graf
Weſtarp (k.), Dr. Böhme (Wirtſch. Vgg.) und Dr.
Hein ze (nl) gegen die Tendenz des Antrages aus, indem
ſie die nationalen Rückſichten in den Vordergrund ſtellten
und der großpolniſchen Agitation die ganze Schuld an der
Enteignungspolitik der preußiſchen Regierung, gegen die
ja der Antrag in erſter Linie ſich richtet, beimaßen. Für
den Antrag traten außer den polniſchen Abgeordneten
Seyda und Dr. v. Dziembowski der Abgeordnete
Dove (Freiſinnige Vereinigung), die Sozialdemskraten
Hus und Ledebour und die Zentrumsabgg. Graf
Praſchma und Erzberger zum Teil in ſehr ſcharfen
Reden ein, wobei beſonders die Abgg. Graf Weſtarp und
Dr. Böhme heftig angegriffen wurden. Mit lebhaftem
Beifall begrüßten es die Anhänger des Antrages, als Abg.
Pauli-Oberbarnim (Rpt.) erklärte, für ihn ſtimmen zu
wollen, da er auch gegen das Enteignungsgeſetz geſtimmt
habe. Die namentliche Abſtimmung über den
Antrag ſoll zu Beginn der Freitagsſitzung ſtattfinden
dann folgt die zweite Leſung des Kolonialetats.

Abgrordnetenhans. (Sitzung vom 25. Februar.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag die zweite
Beratung des Landwirtſchaftsetats fortgeſetzt.
Faſt ſämtliche Redner des Hauſes beſchäftigten ſich noch
mit der letzten Rede des Freiſinnigen Dr. CügerHagen.
Um ſo auffälliger war es, daß die Mehrheit dieſem Redner
nicht noch einmal Gelegenheit gab, zu antworten, ſondern
ihm, obwohl er als einziger Redner noch auf der Rednerliſte
fkand, bei dem zur Beratung ſtehenden Titel durch einen
Schlußantrag das Wort abſchnitt. Auch die National-
liberalen, deren Redner Abg. Heydweiller ebenfalls
gegen Dr. Crüger polemiſiert hatte, ſtimmten für den
Schlußantrag. Bei der Beratung des Geſtütsetats
richtete der Freikonſervative Abg. v. Dirkſen heftige
Angriffe gegen den Oberkandſtallmeiſter wegen der Ge
ſchäftsführung des ſtaatlichen Geſtüts Graditz. Der
Landwirtſchaftsminiſter von Arnim ſelbſt nahm Gelegen
heit, dieſe Angriffe zurückzuweiſen, er wies insbeſondere
Sarauf hin, daß eine Einſchränkung der Hengſthaltung auf
dem Geſtüt einer Einſtellung der Züchtung gleich zu achten
ſei und daß die Angriffe auf die Verwaltung des Geſtüts
erſt entſtanden ſeien, nachdem das Geſtüt im vorigen Jahre
600000 Mk. Reingewinn erzielt habe. Die ordentlichen
Ausgaben des Etats der Geſtütsverwaltung wurden
bewilligt. Am Sonnabend ſteht der Etat des Miniſteriums
des Jnnern auf der Tagesordnung.

DerSeniorenkonvent des Reichstags
beſchloß am Donnerstag, zunächſt den Kolonialetat
und dann den Etat des Reichspoſtamtes zur Beratung
zu ſtellen. Am 8. März hofft man, mit dem Militär
etat beginnen zu können, an den ſich dann der Marine
etat anſchließen ſoll. Die Tage vom 13. bis zum

Sonnabend

lerſehnrger
S W

ebrugr 1 09

16. März ſollen ſitzungsfrei bleiben. Ob es gelingen
wird, den Kontingentierungsplaän einzuhalten, iſt noch
zweiſelhaft. Man will es nötigenfalls mit A ben d
ſitzung en erreichen. Der Schatzſekretär wurde
aber jetzt ſchon beauftragt, ein Not geſetz auszu-
arbeiten.

Die Reichstagskommiſſion für das
Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb
erledigte am Donnerstag die 99 11 und 12, die von
der Kreditſchädigung handeln. S II macht für
wahrheitswidrige Behauptung und Verbreitung von
Tatſachen über Erwerbsgeſchäft, Perſonen oder Leiter,
Waren oder gewerbliche Leiſtungen eines anderen
ſchadenserſatzpflichtig und begründet einen Unter
laſſungsanſpruch. 9 12 führt daneben eine kriminelle
Strafe bis zu 5000 Mk. oder bis zu einem Jahre Ge
fängnis ein, ſofern die Behauptung oder Verbreitung
wider beſſeres Wiſſen erfolgt iſt. Auf Antrag des
Zentrums wurde in 9 11 auch der Schadenserſatz
anſpruch auf den Fall beſchränkt, daß die Behauptung
oder ihre Verbreitung wider beſſeres Wiſſen erfolgt iſt.
Dagegen ſoll ein berechtigtes Intereſſe des Mitteilenden
oder Empfängers der Mitteilung nicht, wie die Vorlage
beſtimmen wollte, auch den Schadenserſatzanſpruch,
ſondern nur den Unterlaſſungsanſpruch ausſchließem.
Auf Antrag der Nationalliberalen wurde auch in dieſe
Paragraphen die Beſtimmung des 9 2 aufgenommen,
wonach, wenn die Behauptungen von einem An
geſtellten oder Beauftragten gemacht ſind, der Unter
laſſungsanſpruch auch gegen den Inhaber des Be
triebes begründet iſt. Angenommen würde auch
8 13, der den Unterlaſſungsanſpruch, in dem Falle des
Vorliegens einer Abſicht, auch den Anſpruch auf
Schadenerſatz feſtſtellt, gegenüber mißbräuchlicher Be
nutzung eines Namens oder einer Firma im geſchäft
lichen Verkehr, die geeignet iſt, Verwechſlungen hervor
zurufen. Von den Konſervativen wurde in neuen
S 134a bis 13d die Aufnahme von Beſtimmungen
gegen das Schmiergelderunweſen
ankragt, und zwar ſoll die Strafe (Gefängnis bis
zu einem Jahre und Geldſtrafe bis zu 5000 Mk.) ſo
wohl die Angeſtellten und Beauftragten, wie den
Dritten treffen, der gegenüber dieſen den Schmiergeld
verſuch unternimmt. Gegen letzteren ſoll auch Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte zuläſſig ſein. Die Aus-
ſprache hierüber war ſehr lebhaft und eingehend. Eine
Beſchluß wurde noch nicht gefaßt.

Die Petitions kommiſſion des Reichs-
tages überwies Eingaben, betreffend Sicherung des
Koalitionsrechts der Privatangeſtellten,
dem Reichskanzler zur Erwägung.

Die Juſtizkommiſſton des Reichs
tags genehmigte an Donnerstag die Beſchlüſſe ihrer
Unterkommiſſion über die Gebührenordnung für
Rechtsanwälte, deren Sätze eine Erhöhung erfahren
haben, und trat dann in die zweite Leſung ein. Hin
ſichtlich der Grenze der Zuſtändigkeit der
Amksgerichte war in der erſten Leſung, da ſämt
liche Anträge gefallen waren, ein Torſo entſtanden.
Jetzt kam mit 17 gegen 7 Stimmen ein Beſchluß zu
ſtande, wonach die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte
von bisher 300 Mark auf 600 Mark er
höht wird.

EincandereRegelungdes Wohnungs
geldzuſchuſſes als die Budgetkommiſſion vörge
ſchlagen hat, ſteht, wie mehrere Blätter melden, in

Bekanntlich haben insbeſondere die De

den 22.
W

Ausſicht.
klaſſierung einer großen Reihe von Orten und die
Differenzierung der verheirateten und unver-
heirateten Beamten große Erregung hervorgerufen.
Die Freiſinnigen haben worauf hier nochmals
hingewieſen ſei, gegen dieſe beiden Punke in der Kom
miſſion geſtimmt, damals allerdings ohne Erfolg.
Jetzt iſt man nun darin überein gekommen, zunächſt
auf die Dauer von zwei Jahren ein Proviſorium
einzuführen. Die alte Ortsklaſſeneinteilung
wird bis zum 1. April 1911 beibehalten, die bis-
herigen Wohnungsgeldzuſchüſſe werden mit
einem Zuſchlage von 33 Pro z. des bisherigen
Zuſchuſſes weitergezahlt. Die Differenzierung
zwiſchen Verheirateten und Unverheirateten fällt
fört. Der Staat wird verpflichtet werden, innerhalb
der nächſten 2 Jahre Erhebungen anzuſtellen über die
Höhe der Mieten und Lebensmittel in den einzelnen
Orten und ſoll auf Grund dieſer Erhebungen dem
Landtage eine neue Vorlage über Klaſſeneinteilung
und Wohnungsgeldzuſchuß vorlegen. Wie es heißt,
hat ſich Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben mit
dieſem Proviſoxium einverſtanden erklärt und es be
ſteht auch die Hoffnung, daß das Reich dem preußiſchen
Beiſpiele folgen wird.

Eine Anderung der Arbeiterverſiche
rungsgeſetze im Jntereſſe der Buregu
beamten hat der Verband Deutſcher Bureaubeamten
beim Reichstag beantragt. Insbeſondere wird die
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gefordert und die Erhöhung der Verſicherungsgrenze
bei der Jnvalidenverſicherung von 2000 auf 3000 Mk.
Nachdem der Regierungsvertreter ſich namens der
Reichsregierung grundſätzlich wohlwollend zu den Be
ſtrebungen der Deutſchen Bureauangeſtellten auf Ver
beſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage ausgeſprochen
hatte, beſchloß die Petitionskommiſſion, die Eingabe
dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen.

Zur Reform des Patentgeſetzes hat die
Wirtſchaftliche Vereinigung den Antrag geſtellt, in das
Geſetz Beſtimmungen aufzunehmen, durch die die Er

findungen der techniſchen Angeſtellten
und Arbeiter dieſen in geiſtiger und materieller
Beziehung mehr als bisher geſchützt werden.

Die Wahlprüfungskom miſſion des
Abgeordnetenhauſes hat in einer ihrer letzten
Sitzungen die Wahl des Landrats Abg. v. Negelein
(konſ.) in Marburg infolge eines freiſinnigen Proteſtes
wegen des Gebrauchs von Steuerliſten aus dem Jahre
1907 und wegen behaupteter Wahlbeeinfluſſungen
durch die Bürgermeiſter beanſtandet. Die Sach
lage iſt, wie man uns mikteilt, ähnlich, wenn auch
nicht dieſelbe wie in Berlin. Das Landratsamt
hatte infolge des Miniſterialerlaſſes allgemein für
Stadt und Land, alſo auch für die kleinſten Dörfer,
den Gebrauch der alten Steuerliſten angeordnet.
Der Proteſt macht geltend, daß der Miniſter ſich nie
mals in Gegenſatz zum Geſetz ſtellen könne, das die
Aufſtellung der Liſten nach den zu entrichtenden,
alſo lauſenden Steuerliſten verlangt. Ferner kommt
in Betracht, daß man mindeſtens in den Landorten
und mindeſtens hinſichtlich einzelner Steuerarten
im Beſitz des neuen Steuermaterials war und es alſo
benutzen konnte, denn die Steuereinſchätzungen erfolgen
im November und Dezember, die Selbſteinſchätzungen
im Januar, und zwar meiſt unter Mitwirkung der
Bürgermeiſter In den kleinen Orten nimmt die Auf
ſtellung einer Steuerliſte nur ganz kurze Zeit in
Anſpruch. Was im übrigen die behaupteten Wahl
beeinfluſſungen betrifft, ſo haben die angegebenen
Zeugen, mag das Ergebnis ſein, wie es will, darunter
zahlreiche Bürgermeiſter, Gelegenheit, dem Lande
einmal zu zeigen, wie Landratswahlen gemacht
werden.

ch mm
Provinz und Amgegend.
P Nordhauſen, 24. Febr. Die hieſige Handels

kam mer begeht am 5. März die Feier des 50jähri
gen Beſtehens Zu dem Ehrentage wird eine
Feſtſchrift herausgegeben.

Deſſau, 25. Febr. Das gegenwärtig hier im
Bau befindliche Krematorium ſoll gelegentlich des
im Frühjahr 1910 in Deſſau ſtattfindenden Verbands
tages der Deutſchen Feuerbeſtattungsvereine einge
weiht werden.

FKaſſel, 24. Febr. Die Kgl. Eiſenbahndirektion
gibt bekannt. Vom 24. d. M. ab, beginnend mit 82.
D. 129, wird der volle zweigleiſige Betrieb
auf der Strecke Uder Arenshauſen wieder eingerichtet

ämtliche durch Aushang- Bekanntmachungen ver
ffentlichten Umleitungen der Schnell und Eilzüge
er ehoben und der fahrplanmäßige Zugver

kehr der Schnell-, Eil- und Perſonenzüge auf der
Strecke Kaſſel Nordhauſen Sangerhauſen wieder
aufgenommen. Wegen des Verkehrens der Güterzüge
folgt noch weitere Anordnung.

F Heiligenſtadt, 24. Febr.
Fiſchſterben wurde
Leine beobachtet. Hunderte
trieben in dem Fluß. Das Fiſchſterben iſt eine in
direkte Folge des letzten Hochwaſſers. Bei dem Hoch
waſſer iſt das unter dem Flußbett der Leine hinweg
führende Kanaliſationsrohr gebrochen, ſo daß Stoffe
in die Leine gelangt ſind, die das Eingehen der Fiſche
zur Folge haben.

F Gokha, 25. Febr. Der gemeinſchaftliche Land
tag der Herzogtümer Koburg-Gotha lehnte den
ſozialdemokratiſchen Antrag auf die Bildung einer
gemeinſamen Verwaltung und Geſetz
gebung mit einem Miniſterium für ganz
Thüringen ab. Einen gleichen Antrag haben
auch die Sozialdemokraten im Landtag von Schwarz
burgRudolſtadt geſtellt, wo er einer Kommiſſion
überwieſen wurde.

Neuſtadt bei g, 25. Febr. Jn der
Holzwollefabrik der Gebr. Thönniſſen hier zerſprang
während des Betriebes ein großes Schwungrad.
Die losgelöſten Teile im Gewicht von 7- 8 Zentnern
wurden gegen 7 Meter weit weggeſchleudert und
richteten ziemlichen Schaden an. Menſchen ſind nicht
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F Halle, 26. Febr. Die Stadtverordneten
beſchloſſen eine Erweiterung des Elektrizitätswerkes
von 12000 auf 20000 PS nach den Plänen des
Direktors Junk und bewilligten die erforderlichen
Mittel von 2 Millionen Mark. An Stelle des bis
herigen Dampfbetriebes wurde für die Erweiterung
des Elektrizitätswerkes die Aufſtellung von 4 Dieſel
motoren von zuſammen 8000 P beſchloſſen, von
denen der erſte Motor von max. 2000 PS der
Maſchinenfabrik AugsburgNürnberg in Auftrag ge
geben wurde.

F Naumburg, 25. Febr. Geſtern morgen wurde
ein Knecht des Ritterguts Löbitz auf der Roßbacher
Straße durch ſein eigenes Geſchirr überfahren
und ſofort getötet. Die Pferde ſind aufgehalten
und in Verwahrung genommen worden. Der Ver
ſtorbene ſoll bereits 25 Jahre in ſeiner Stellung ge
weſen ſein. Er hieß Lieber und hat zehn Kinder.

F. Zeitz, 25. Febr. Heute früh 9 Uhr ſcheute
in der Altenburger Straße, in der Nähe des Fürſten
hofes, das Pferd eines Schlittens vor einem vorbei
fahrenden Automobil und ging durch. Der Beſitzer
des Schlittens, ein Gutsbeſitzer aus Burtſchütz, wurde
auf die Straße geſchleudert, ohne jedoch
Schaden zu nehmen. Dagegen flog der hinten auf
der Pritſche ſitzende Zimmermann Melzer aus Burt
ſchütz ſo unglücklich mit dem Kopfe gegen einen Bord
ſtein, daß ihm der Schädel zertrümmert wurde.
Er war ſofort tot.

FTorgau, 26. Febr. Ein hier abgehaltener
außerordentlicher Kreistag beſchloß die Er
bauung einer landrätlichen Dienſt
wohnung mit einem Koſtenaufwande von 111 000
Mark. Der Bauplatz ſoll von der Stadtverwaltung
für 20000 Mark erworben werden. Die Bauleitung
wurde Stadtbaumeiſter Rothe übertragen. Die
Koſten ſollen durch eine Anleihe bei der Kreis
ſparkaſſe gedeckt werden. Der von hieſigen Ge
ſchäftsinhabern geſtellte Antrag auf Einführung des
Achtuhrladenſchluſſes iſt abgelehnt worden, da die er
forderliche Zweidrittel- Mehrheit nicht erreicht wurde.

Magdeburg 26 Febr. Die Stadt
verordneten nahmen geſtern in gemeinſamer

MSitzung mit dem Magiſtrat zunächſt eine Erſatzwahl
zum Provinziallandtag vor, erledigten dann
eine Reihe weiterer Einzelhaushaltspläne für das
Etatsjahr 1909 und bewilligten ſchließlich einſtimmig
5000Markfür h
Provinz Sachſ

Magdeburg 26. Febr. Die Stadt Magde
burg hat dem Schriftſteller und Dichter Spael
hagen zu ſeinem 80. Geburtstage ein Glückwußh
ſchreiben überſandt und an ſeinem Geburtshauſe u
Magdeburg eine Bronzetafel anbringen laſſen.

Adelsdorf, 26. Febr. Die 18 jährige Land
wirtstochter Ammon von hier erdroſſelte ihr neu
geborenes Kind und vergrub es in der Düngergrube,
wo ihr eigener Vater die Kindesleiche fand.

FCöthen, 25. Febr. Ein mit drei Offizieren
bemannter Ballon der Berliner Luftſchifferabteilung,
der mittags aufgeſtiegen war, ging geſtern abend gegen
G Uhr hier nieder. Die Landung erfolgte glatt,
doch war ſie inſofern nicht ungefährlich, als die Gondel
unmittelbar neben der tiefen Tongrube der Vereins
ziegelei zu Boden kam. Wäre die Landung nur einige
Meter vorher erfolgt, hätte der Ballon in die Grube
ſtürzen müſſen.

F. Zerbſt, 26. Febr. Nach einer Tanzmuſik erhielt
der Dienſtknecht Otto Krüger in Dobritz einen
Meſſer ſtich in den Rücken, der in die Lunge drang.
Als Täter wurde ein Knecht aus Mühro ermittelt und
verhaftet.

F. Deſſau, 26. Febr. Für das Jahr 1911 iſt
hier eine größere Gewerbe Landesausſtellung
geplant. Mit der Prüfung der Durchführbarkeit und
mit den hierzu erforderlichen Vorarbeiten wurde ein
Komitee betraut.

FSonneberg, 26. Febr. Die Ausfuhr von
Kinderſpielzeug iſt auch im Januar 1909 ganz
empfindlich zurückgegangen und hat um ein
Viertel gegen Januar 1908 abgenommen. England
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika weiſen
beträchtliche Rückgänge auf. Der Geſamtverluſt be
ziffert ſich auf etwa 1 Million Mark.

Gera, 25. Febr. Ein unerhört frecher
Einbruch wurde hier nachts bei einer Witwe Pätzold
in der Schmelzhüttenſtraße ausgeführt. Der Dieb,
anſcheinend ein früherer Gargonabmieter, hat eine
Fachwerkmauer durchbrochen und iſt nachts in die
Bohnung gedrungen, wo er 200 Mark, eine goldene

Uhr mit Kette und einen guten Anzug ſtahl. Der
mutmaßliche Dieb, ein gewiſſer Grünert, wird ſteck-
brieflich verfolgt.

a Zwickau, 25. Febr. Durch Beſchluß des
hieſigen Schulausſchuſſes waxren, wie ſ. Z. gemeldet,
die Kinder aus den Vorortgemeinden und der Um-
gebung vom Beſuch der hieſigen Bürgerſchulen,
beſonders der höheren Bürgerſchule, ausgeſchloſſen
worden. Dies verurſachte in den betroffenen Ge
meinden ſo große Erregung, daß die Beſſerſituierten
zum Bohkott der hieſigen Geſchäftsleute ſchritten,

ein Ende gemacht worden.

um einen Druck auf die Behörde auszuüben. Jetzt
iſt durch einen Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien das

Schulverbot aufgehoben und dem Schulſtreit
Die Kinder aus den in

Betracht kommenden Gemeinden ſollen gegen ein um
60 Prozent exhöhtes Schulgeld wieder zugelaſſen
werden.

a Merane i S 25. Febr. Das Feſt ver
goldenen Hochzeit feierte hier das Ferdinand
Bielerſche Ehepaar in voller Rüſtigkeit. Der
Jubelbräutigam war früher lange Zeit in Merſe
burg als Telegraphiſt tätig und dürfte als ſolcher
noch vielen Merſeburgern bekannt ſein. Möge dem
würdigen Paare ein ungetrübter Lebensabend be
ſchieden ſein.

FLeipzig, 24. Febr. Der junge Mann, der, wie
gemeldet, in einem Gaſthauſe der Windmühlenſtraße
am Dienstag früh die 19 Jahre alte Frieda Anna
Eliſa Kamprad erſchoſſen und ſich dann durch einen
Schuß ſchwer verletzt hat, iſt der 20 Jahre alte Hand
lungsgehilfe Albert Espig aus Zwickau. Er iſt
ſeinen Verletzungen inzwiſchen ebenfalls erlegen.
Der Beweggrund zu der Tat dürfte in ſeiner Mittel
loſigkeit zu ſuchen ſein.

F Leipzig, 26. Febr. Leipzig ſteht wieder einmal
im Zeichen ſeiner großen Frühjahrsſchau des Kunſt
gewerbes, Oſter-Vormeſſe genannt. Nach dem
Zuſpruch in den Hotels, wo für die Vormeſſe ſeit
Wochen ſchon alles vorgemerkt iſt, ſteht wieder ein
großer Beſucherſtrom in Sicht.

F. Oberhof, 26. Febr. Hier herrſcht heute Rauhreif
wetter. Das Thermometer zeigt 8 Grad Kälte, der Wind
hat Nordrichtung, Schneefälle ſind nicht eingetreten. Der
Kronprinz, der geſtern nach dem glänzend verlaufenen
Bobsleighkorſo ſelbſt die Bahn befuhr, beteiligt ſich auch
heute an dem Rennen, während Prinz Auguſt Wilhelm
und der Herzog von Koburg Gotha außer Kon
kurrenz mitfahren. Geſtern weilte hier der Großherzog
von Weimar.

Merſeburg, den 27. Februar 1909.,

S Der Bezirk Verband Halle g. S. der
Freiſinnigen Volkspartei, zu dem auch der
liberale Wahlverein Merſeburg- Quer
furt gehört, hält am kommenden Sonntag den
28. Februar er., vormittags 11 Uhr, im oberen Saale
des Reſtaurant „Reichshof“ in Halle a. S., Ein
gang Kaulenberg, eine Delegierten Verſamm-
kung ab, an welcher Herr Reichs und Landtags
abgesrdneter Geh. Juſtizrat Albert Träger als
Vertreter der Zeatralleitung der Partei teilnehmen
wird. Die Tagesordnung iſt folgende: I. Bericht aus
den einzelnen Wahlkreiſen. 2. Vorſtellung des Partei
ſekretärs und Beſchlußfaſſung über die Tätigkeit des
ſelben. 3. Organiſation und Agitation. 4. Neuwahl
des Vorſtandes und des Agitationsausſchuſſes. 5. An
träge und ſonſtige Beſprechungen. Um 2 Uhr ſoll ſich
in demſelben Lokale ein gemeinſchaftliches Mittageſſen

Couvert 1,50 Mk) anſchließen. Nachmittags 372
Uhr ſindet in den Kaiſerſälen eine öffentl. Ver
ſammlun gſtatt, in welcher Herr Abg. Albert Träger
ſprechen wird. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung
iſt eine zahlreiche Beteiligung an der DelegiertenVer
ſammlung dringend erwünſcht. Die hieſigen Partei
freunde ſind zu der öffentlichen Verſammlung herzlichſt
eingeladen. Teilnehmer zu der DelegiertenVerſamm-
lung haben ſich durch Vermittlung des Vorſtandes zu
legitimieren.

S Die Spuren und die Gewalt des
letzten Hochwaſſers kann man jetzt auf einem
Spaziergang nach der Probſtei entlang der Saale ſehr
gut verfolgen. Die Uferböſchungen an dem Wege
längs der Neumarktsfriedhofsmauer ſind an ver
ſchiedenen Stellen arg mitgenommen mehrere Meter
ſind eingeſtürzt und müſſen, um weitere Auswaſchungen
der lockeren Stellen zu vermeiden, baldigſt erneuert
werden. Auch die Friedhofsmauer Zeigt eine ſehr
ſtarke Neigung nach innen, ſo daß ſich eine bauliche
Reparatur als notivendig erweiſt. Der Weg an den
Pappeln, an dem Spielplatz des Domgymnaſiums
vorbei, iſt von der Strömung etwa m tief auf
gewühlt; nur der weiter folgende gepflaſterte Weg
hat diesmal der F ſtandgeh Die Hecken
einzäunung der Gärten zeigen ſich dicht verſetzt mit
Schlamm, Eis und Grasmaſſen. Genau kann man
hier den gehabten Höchſtſtand des Hochwaſſers an der

Fisbi ilweiſe bis zu m hoch. Der
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und mächtigen Eisſchollen bedeckt, die das zurück
gegangene Hochwaſſer hier ert hat. Strom
bauarbeiter haben jetzt einen aßen gangbaren
Weg hergeſtellt. Die Höhe des Waſſerſtandes findet
man auch an den Pappelbäu der Werderchauſſee
deutlich markiert. Alle Bäume zeigen an der Weſt
ſeite, wo die Strömung herkam, abgeſtoßene Stellen,
die von den ſcharfen Kanten der Eisſchollen her
rühren. Ein großes Eisfeld breitet ſich dann auf den
Wieſen aus auch hier ſind mächtige Eisſchollen, ver

eiſte Bäume und Sträucher und mancherlei Ange
ſchwemmtes ſichtbar, das in der Schneedecke teilweiſe
einen bezaubernden Anblick bietet.

W ArztlicheAtteſte für Schulkinder. Man
begegnet häufig der Auffaſſung, daß zur Befreiung
vom Unterricht die Einreichung eines ärztlichen Zeug
niſſes genüge und die Schule verpflichtet ſei, ſich danach
zu richten. Manchmal iſt auch die Form der ärzt
lichen Zeugniſſe geeignet, dieſen Jrrtum bei den Eltern
zu erregen. Demgegenüber muß hervorgehoben werden,
daß in allen Fällen nur die Schulbehörde, nicht aber
der Arzt berechtigt iſt, vom Unterricht zu befreien; die
ärztlichen Atteſte dienen der Schulbehörde nur als
Grundlage für ihre Entſcheidung und ſind allein nicht
maßgebend. In einem Miniſterialerlaß vom 29. De
zember 1908 heißt es: „Der Anſtaltsleiter iſt für die
ordnungsmäßige Erteilung des Unterrichts verant
wortlich. Er iſt zur Prüfung der ihm vorgelegten
ärztlichen Atteſte verpflichtet. Es muß ihm daher
auch das Recht gewahrt bleiben, in einem Falle, in
welchem er auf Grund des ärztlichen Gutachtens nicht
entſcheiden zu können glaubt, das Gutachten eines
Spezialarztes einzufordern.“

Für die Uberſchwemmten in der Alt
mark gingen weiter ein: Firma Franz Rügow 5 Mk.
K. R. 10 Mk, Herr Heinrich Hedler (Bierſtube halber
Mond) 1 Mk. Herr Bäckermeiſter Schaaf 3 Mk. Frl.
Schütze 0,50 Mk., Penſion Wolfram 4 Mk. Herr Paul
Hartmann 2 Mk., Herr Ferdinand Käſtner-Blöſien
Mk. F. R. 50 Mk. G. H. 10 Mk. P. H. I0 Mk.
Herr Lehmann 1 Mk., Frau P. 3 Mk. Karl B. 5 Mk.
M. N. 1,50 Mk. einige Lehrerinnen 8,50 Mk., beim
Stiftungsfeſt des Vereins der Gaſtwirte von Merſeburg
und Umgegend geſammelt 28,20 Mk., Herr Sekretär
A. B. 2 Mk., Bildungsverein Blöſien 20 Mk. Unge-
nannte Landſchule 10 Mk., Ww. Scholz 4 Mk., Ww.
Schurig 2 Mk., Herr Bruno Schurig 1 Mk. insgeſamt
mit den bereits quittierten Beträgen 801,85 Mk.,
wovon wir wiederum als fünfte Rate 150 Mk. zur
Abſendung gelangen ließen. Die Sammlung wird
fortgeſetzt.

An die Berufsfiſcher in der Provinz
Sachſen, im, Herzogtum Anhalt und in den Thü
ringiſchen Staaten wendet ſich der Vorſtand des Ver
bandes der Fiſcher an der Saale und deren Neben
gewäſſern mit einem Aufruf zur Gründung eines
größeren Verbandes von Berufsfiſchern. Jn Merſe
burg ſoll im Frühjahr zu dieſem Zwecke eine Ver
ſammlung ſtattfinden.

Das Verhängen der ren anden Sonn und Feiertagen wird durch eine Beſtimmung
des Oberpräſidenten neu geregelt. Danach ſind die
Schaufenſter nur während des Hauptgottes-
dienſtes zu verhängen. Ebenſo iſt während dieſer
Zeit das Ausſtellen von Waren vor den Läden unter
ſagt. Mit dieſer Beſtimmung fällt alſo die bisherige
Verordnung über das Verhängen der Fenſter an den
Sonn Und Feiertagen.

Der Verein der Gaſtwirte von Merſe
burg und Umgegend hatte ſeine Mitglieder und
Gäſte am Donnerstag abend im ſchön geſchmückten
Saale des Tivoli zur Feier ſeines 26. Stiftungs-
feſt es verſammelt. An vier langen Tafeln nahmen die
erſchienenen Damen und Herren Platz, um zunächſt
bei Konzertmuſik den Tafelfreuden zu huldigen. Jhre
geiſtige Würze erhielten dieſe durch zahlreiche Toaſte,
von denen der erſte, ausgebracht vom Vorſitzenden,
Herrn Reſtaurateur Vollrath, die Feſtteilnehmer herz
lich willkommen hieß und mit einem dreifachen Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer abſchloß. Weitere Trinkſprüche
galten dem Deutſchen Gaſtwirts Verbande, dem auch
der feſtgebende Verein ſeit langer Zeit angehört, den an
weſenden Damen und dem Geſamtvorſtande des Vereins.

Zur Prämiierung Treudienender erſchien diesmal nur
ein Frl. Anna Fiſchmann auf der Bildfläche, die ſeit
drei Jahren bei Herrn Reſtaurateur Große hier
(„Stadt Leipzig als Wirtſchaftsgehülfin fungiert und
für dieſe ſeltene Ausdauer mit einem Diplom und einem
belegten Sparkaſſenbuche beſchenkt wurde. Während
der Tafel gelangte, von Angehörigen des Vereins
vorgeführt, auf der Bühne der einaktige Schwank
„Der ſechſte Sinn“ von G. v. Moſer und Robert Miſch
zur Aufführung und erzielte allſeitigen, lebhaften Bei
fall. Eine an der Tafelrunde für die Uberſchwemmten
der Altmark vorgenommene Sammlung ergab 28 Mk.
20 Pf. Nach Aufhebung der Tafel, deren Genüſſe
den alten guten Ruf des Tivoli wieder vollauf be
ſtätigten, begann ein flotter Ball, der in gemütlichſter
Stimmung verlief und erſt in den ſpäteren Nacht
tunden ſein Ende fand.

Stadttheater in Halle. Man ſchreibt uns
Das Wochenrepertoir vom Sonnabend den 27. Februar bis
Sonnabend den 6. März enthält nur eine einmalige Auf
führung und zwar Sonnabend abend 7 Uhr von der zug
kräftigen melodienreichen Operette Die Dollar-
prinzefſin“. Die Sonntag Nachmittag Vorſtellung
bringt bei kleinen Preiſen die letzte Wiederholung von
Wildenbruchs romantiſchem Schauſpiel „Die Raben-
ſteiner“ Abends 7 Uhr wird nochmals Don Juan“
gegeben und zwar zum letzten Male in dieſer Spielzeit.
Für die Titelpartie iſt ein illuſtrer Gaſt gewonnen, Herr
Kammerſänger Franceſco d'Andrade, der mit Recht
für den gefeiertſten Jnterpreten der anſpruchsvollen Haupt
partie gilt. Die Direktion macht hiermit zum erſten Male
den Verſuch, dem Sonntagspublikum einen Gaſt von
europäiſchem Ruf zu bieten, ein Verſuch, der, wenn er gelingt,
wiederholt werden ſoll. Die Preiſe ſind bei aufgehobenem



Abonnement geringer als die ſonſt üblichen Gaſtſpielpreiſe.
Montag wird die Oper „Madame Butterfly“ (die kleine
Frau Schmetterling) erſtmalig wiederholt. Die Novität
fand eine glänzende Aufnahme bei dem nahezu aus
verkauftem Hauſe, woran nicht zum mindeſten die vorzügliche
Vorbereitung des Werkes durch Kapellmeiſter Mörike, die
gute Beſetzung der Hauptpartie mit Frau von Bow und
die prächtige ſtimmungsvolle Ausſtattung, die allgemeine
Bewunderung hervorrief, ihren Anteil hatten. Dienstag
iſt zum letzten Male: „Mignon“ mit Frl. Lucie Fiebiger
als Mignon angeſetzt. Mittwoch neu einſtudiert: König
Se ar (Lear. Herr Friedrich. Donnerstag „L a
femme T. die fremde Frau). Freitag: Benefiz
Sduard Mörike „Triſtan und Jſolde“. Triſtan Herr
Kurz Stolzenberg von der Wiener Hofoper a. G. Sonn
abend zum erſten Male: „Pater Jukundus“. Luſtſpiel
in 4 Akten von Anton Ohorn (in Anweſenheit des Ver
faſſers).

Eine e MerſeburgerRNeminiscenz,
27. Februar 1759.

Welche furchtbare Not der 7jährige Krieg für Merſe
burg und Umgegend gebracht hat, iſt bereits zum Teil be
richtet worden im Jahre 1907 bei dem 150 jährigen Ge
denktage der Schlacht bei Roßbach am 5. November 1757.
Damals mußte das Hochſtift Merſeburg eine Kontribution
von 70000 Talern an die preußiſche Armee entrichten.
Nach dieſer Zeit kam es zwar im 7fährigen Kriege in der
Merſeburger Gegend zu keiner Hauptſchlacht mehr, aber
noch gar vielfache Drangſale hatte das Stift Merſeburg zu
erdulden und ſchwere Opfer gab es zu ertragen.

Auch im Jahre 1759, vor nunmehr 150 Jahren, kamen
die Preußen wieder mit ſehr hohen Forderungen. In der
Univerſitätsbibliothek zu Halle befindet ſich das zur
Tilgung der preußiſchen Forderungen ergangene Kriegs
ſteuerausſchreiben Bekanntmachung des Churfürſtlich-
Sächſiſchen Stifft Merſeburgiſchen Cammer- Collegiums
vom 27. Februar 1759 betreffend die Erhebung der behufs
Aufbringung des von Preußen verlangten Aversional-
Quantums ausgeſchriebenen Quatembergeſteuern und
Schockgelder.“ An den damaligen Stift Merſeburgiſchen
Hauptſteuereinnehmer Kirſch waren alle Zahlungen atzu
führen.

Was die Preußen ſich in dieſem Jahre 1759 von den
Sachſen zahlen ließen, wird am Anfang der Bekannt-
machung dargeſtellt:

„Nachdem das Königl. Preuß. General- Feld Kriegs
Directorium von den Ständen der ſämmtlichen Chur
Sächſiſchen Lande, Stiffter, Provinzien in Surrogatum der
Landes Einkünfte auf das Jahr 1759 ein Aversional-Quan-
tum von Acht Millionen Thaler gefordert, und hiervon
zwar dem Königl. Polniſchen und ChurFürſtl. Sächſiſchen
Camwer-Collegio ein Quantum von einer Million und
200 000 Thalern zugetheilet, die übrigen 6 Millionen und
800000 Thaler aber durch die Landeseinkünfte aufzu
bringen, obgedachten Ständen angeſonnen, letztere hin
gegen die Ohnmöglichkeit, dieſes die Kräfte des gänzlich er
ſchöpften Landes ſchlechterdings überſteigende Quantum zu

verſchaffen, weitläufftig und auf das gründlichſte vorge
ſtellet und um eine ergiebige Erleichterung unabläſſig ge
bethen, ſo hat man endlich, nach verſchiedenen Unter
handlungen, dergeßalt zu conyeniren ſich gemüß get
ſehen, daß, ſtatt der in letzt abgewichenen Jahre beyge
tragenen 27 Tonnen Goldes, in dem ietzo angetretenen
1759. Jahre eine Summe von 3 Millionen 366312 Thaler
8 Gr. vaaren Geldes in den bey der Königl. Preuß Ober
Kriegs Casse bisher passirlich geweſenen Müntz-Sorten,
worunter beſonders alle u. jede in den ſämmtl. Königl.
Preuß oder Chur Sächſ. Landen ausgemüntzte oder noch
zu ſchlagende GeldSorten zu verſtehen, bezahlet, auch die
von dem Königl. Preuß. Feld-Kriegs-Commissariate aus
geſchriebenen Ponrage-Lieferungen, welche, auch nur nach
der weit unter dem wahren Werth angenommenen Taxe,
eine Summe von 1433687 Thalern 16 Gr. betragen,
an die bereits angewieſenen Orte ohnentgeltlich
praestiert werden ſollen, woen aus dem Stiffte
Merſeburg, exclusiye derfenigen Pfennig u. Qug
temberSteuern, welche, der letzteren Bewilligung
gemäß, aus ſothanem Stiffte, zur Königl. Pohln. Chur
Fürſtl. Sächſ. Ober Steuer Einnahme kommen müſſ
Beitrag, an ſtatt der ſonſt zur General Kriegs Casse
fließenden Miliz- ſowohl Portions- u. Rations-Gelder, in
gleichen an ſtatt der Anno 1749 angelegten vollen Kopf
und Vermögensſteuern von 97000 Thalern, theils an
baaren Gelde theils an der dem Stiffte zugetheilten Pourage,
nach der Taxe, ſo in Zurechnung genommen wird, zu leiſten
feſtgeſtellt worden.“ c. 2c. „Gegeben zu Merſeburg am
27. Februar 1759. Königl. Pohln. ChurFürſtl. Sächſ.
Stifft-Merſeburgiſches Cammer-Collegium

Es folgt nun die Verteilung des „Steuerausſchreibens
auf das Jahr 1759*. Welche Behörde könnte woh! heute
noch ſolch inhaltsſchwere Bekanntmachung in ſolchem
länglichen ſchwer verſtändlichen Satz zum Ausdruck bringen.
Schwere Opfer brachte die Bekanntmachung für die Merſe
burger und der Stift Merſeburgiſche Hauptſteuereinnehmer
Kirſch wird tüchtig zu tun gehabt haben. Es war eine
Kriegsſteuerſchraube ohne Ende. Schon ein Jahr ſpäter,
Anfang Februar 1760, wurde dem Hochſtift Merſeburg von
den Preußen eine Kontribution von faſt 150000 Talern
nebſt einer großen Fouragelieferung auferlegt und am
11. Dezbr. 1760 hatte die Stadt Merſeburg allein 80000
Taler aufzubringen. Solche und noch mehr Not brachte
der 7jährige Krieg für unſere Heimat.

Jntereſſant iſt in obiger Bekanntmachung vom 27. Febr.
1759 die Notiz, daß im Jahre 1749, alſo 10 Jahre zuvor,
eine Kopf und Vermögensſteuer von 97000 Talern ver

anlagt war. Schwickert.
Aus bem Merſeburger a. benachbarten ren

SHolleben, 24. Febr. Gut abgelaufen iſt
ein Unfall, von welchem vor einigen Tagen der
Arbeiter Hoffmann von hier betroffen wurde. Hoff
mann ſtand beim Gutsbeſitzer St. hier in Arbeit und
beſorgte beim Dreſchen das Einlegen. Als er hier
bei einmal gähnte, flog ihm eine Roggenähre in
den Mund und Serartig in die Luftröhre, daß ſie
erſt nach längerer Zeit, während welcher Hoffmann
große Qualen zu erdulden hatte, durch einen operativen
Eingriff des Arztes entfernt werden konnte.

S Schafſtädt, 26. Febr. Uber der Regelung
der Trinkwaſſerfrage für unſere Stadt ſchwebt

entſchieden ein Unſtern. Nach Uberwindung mancherlei
Schwierigkeiten ſind die nun ſchon monatelang dauern
den Tiefbohrungen auf dem hieſigen Topfmarkte bisher
reſultatlos verlaufen. Obwohl man weit über
200 m tief eingedrungen iſt hat ſich das zutage ge
förderte Waſſer ſo glauberſalzhaltig erwieſen, daß es
zu Trinkzwecken völlig ungeeignet iſt. Es ſteht zu
befürchten, daß die Bohrungen als erfolglos eingeſtellt
werden müſſen.

8 Von der Unſtrut, 25. Febr. Die ge
waltigen Schneemaſſen, die ſeit geſtern un-
unterbrochen bei 2 Grad Kälte niederfallen, dürften
wiederum, wenn ſchnelles Tauwetter eintreten ſollte,
Hochwaſſer verurſachen. Denn auf den Höhen
herrſcht ſchon ſeit einigen Tagen Schneetreiben
und dort liegt der Schnee bereits einen halben Meter
hoch. Auch mit Eisgang muß nochmals gerechnet
werden, da die Wieſen mit Eis, ſtellenweis auch mit
hohen Lagen von Staueis, die das letzte Hochwaſſer
dort abgelagert hat, bedeckt ſind.

Wetterwarte.27. Febr. Heiter bei Wolkenzug, tags milde, nachts

Froſt. 28. Febr. Wolkig mit Sonnenſchein, tags
angenehm, Nachtfroſt. I. März: Heiter bei Wolken-
zug, normale Temperatur.

z m u
Vermischtes,

Schwerer Unfall im Hamburger Hafen.)
Hierzu wird uns in Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung
berichtet. Bis Donnerstag vormittag wurden an der
Unglücksſtelle am ztaiſer WilhelmKai 2 Le ichen aus dem
Waſſer gezogen. Bis Mittag fand man noch 2 Leichen
männlicher Perſonen. Die Namen der Verunglückten
ſind Hennings, Elektrotechniker Fleuren, Bäcker Sacher
und Schauermann Thieſſen. Zu dem Unglück teilt die
Hamburg Amerika Linie mit: Die Reederei hat die
Unglücksſtelle ſofort durch einen Taucher abſuchen laſſen;
dabei ſind bisher 5 Leichen gefunden, von denen 4
identifiziert ſind, während die fünfte bisher noch nicht
rekognosziert werden konnte. Da die Leichen ſämtlich noch
an der Unglücksſtelle gefunden ſind, ſo beſteht die Hoffnung,
daß die Zahl der Verunglückten fich auf die vor
gefundenen fünf beſchränkt. Die Unterſuchung
über die Urſache des Unfalls iſt noch nicht abgeſchloſſen,
jedoch läßt ſich bereits jetzt feſtſtellen, daß der zweite Offizier,
welcher mit der Beaufſichtigung der Laufplanke eauftragt
war, der auf dieſelbe eindringenden Menge wiederholt
warnend zugerufen hatte, daß die Lauſplanke noch nicht
befeſtigt ſei. Trotzdem drängte die Menge mit ſolcher
Gewalt auf die Laufplanke ein, daß der Quartiermeiſter,
der mit aller Kraft die Leute zurückzuhalten ſuchte, ſelbſt in
das Waſſer fiel

(Eine Schiffskataſtrophe) an der liguriſchen
Küſte iſt durch einen Dampfer der belgiſchen Handelsmarine
verurſacht worden. Aus Brüſſel, 24 Jebruar, wird ge
meldet: Die Antwerpener Handelsflotte wird von einem
Mißgeſchick nach dem andern heimgeſucht. Der Dampfer

Kurland hat geſtern im Hafen von Livorno einen eng
liſchen Frachtdampfer, der direkt aus den Docks von
Elyde ſeine erſte Ausreiſe machte, in den Grund ge
bohrt und wurde ſelbſt ſehr ſchwer beſchädigt. Wieviel
Menſchen verunglückt ſind, wir tgemeldet. „Kurland“

jüngſt unterging. Beide Schiffe hatte die Reederei erſt un

jetzt
acht Matroſen nach Antwerpen zurückge
man einen erſchütternden Berick
der Unglücksnacht von dem wachthabenden Offig
auf die Kommandobrüſcke geruſen und ſah im Nebel
Dreimaſter mit vollen Segeln auf den Dampfer zuk an
eine Kataſtrophe war unvermeidlich, und der K

dem Signal Volldampf rückwärts daher ſofo
fehl zum Ausſetzen des großen Rettungsboo
Alle Mann waren inzwiſchen an Deck gekommen, un
ſtürzten nach vorn in der Abſi )t, auf der
Segler zu ſpringen, auf dem ſte Rettung er
Wachmannſchaften hatten eiligſt das Bo
lteßen es, wachdem mit ſurchtbarer Gewalt
ſtoß erfolgt war, hinab. Der Segler hatte ſt
und ſetzte anſcheinend ſeinen Kurs f
glaubte, daß alle Mann ſich in d
und verließ als letzter die Brücke, ſovbalb de
an das Deck vollgelaufen war und ſank
er nur ſieben Mann was aus den übri
Beſatzung geworden iſt, wird kaum mehr
Waren ſie auf den Segler geklett
Schickſal geteilt; die im Boote Tre
maſter plötzlich mit der Spitze vornüber ßen und
Wellen verſchwinden. Die ganze Tragödie, von dem Mo
merite an, wo Kapitän Normnan auf die Brücke gerufen
würde bis zum Untergang des Seglers, hatte noch nicht
15 Minuten gedauert. Die Schiffbrüchigen ben ohne
Nahrung und Trinkwaſſer, in eiſiger Neb kälte, halb be
kleidet, von Donnerstag nack id abend auf
den Wellen drei der Leute waren bereits bewußtlos und
begännen zu delerieren. Endlich gegen 7 Uhr abends ſah
man einen großen Dampfer. Mit dem e letzten

t tie Rakete zu ezünden. Sie verſagte Zum Glück hatten Kapitän
zweiter Offizier ihre Signalpfetfer thär mit V

ich
tän NorKap

und endlich wurde man auf
aufmerkſam Nach einer weiteren ha
man die Schiffbrüchigen mit Seilen a

e e

W T zog alWeueste Nachrichten.
Wien, 26. Febr. Wie der Neuen Frefen Preſſe aus

Petersburg gemeldet wird, iſt man ſich in amtlichen
ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen vollkommen bewußt, daß
Rußland zum Losſchlagen nicht vorbereitet iſt. Die
leitenden militäriſchen Stellen ſind daher mit aller

Entſchiedenheit gegen einen Krieg. Sollte es zu einem
ſerbiſch- öſterreichiſchen Konflikt kommen, wird Rußland
höchſtens zu Demonſtrationsrüſtungen ſchreiten, um hier
durch einen Druck auszuüben.

Witzenhauſen, 26. Febr. In der Kolonialſchule
erhielt ein Schüler durch den Direktor einen Verweis. Der
Ehrenausſchuß der Schüler war hiermit nicht einverſtanden.
Infolgedeſſen packten 50 Schüler ihre Sachen, um abzu
reiſen. Nach nochmaliger Verhandlung des Falles vor
dem Lehrerkollegium wurde der Verweis zurückgenommen.

Wien, 26. Febr. Geſtern hat in Wien die abnorme
Kälte etwas nachgelaſſen. Jn Steinbach, einer Do
mäne des Freiherrn Albert von Rotſchild, iſt eine Rie ſen
Da wine niedergegangen, die einen Waldbeſtand von vier
Joch hinwegfegte. Eine große Menge von Hochwild kam
um. Seit zwei Tagen wütet in Trieſt die Bora mit
ungewöhnlicher Heftigkeit, ſo daß heute die Schiffsarbeiten
eingeſtellt werden mußten

Paris, 26. Febr. Nach einer Meldung der Agence
Havas aus Konſtantinopel hat der Schah an den perſiſchen
Botſchafter in Konſtantinopel telegraphiert, er ſei bereit, die
Verfaſſung wieder herzuſtellen, falls man ihm ſein Leben
verbürge. Der Schah habe den Botſchafter zugleich er
mächtigt, mit dem revolutionären Komitee in Verbindung
zu treten, was der Botſchafter auch getan habe.

London, 26. Febr. Jn der geſtrigen Adreßdebatte
zur Thronrede erklärte der Staatsſekretär Grey bezüglich
der Kongofrage, Engkand werde die Angliederung ſehr
gern anerkennen. Sie dürfte aber nicht die Anerkennung
des alten Regimes zur Folge haben. Nach weiterer
Debatte wurde die Adreſſe angenommen.

Teheran, 26. Febr. Nach einem Telegramm aus
Täbris wurde der heftige Angriff, den die Anhänger
des Schahs geſtern früh von drei Seiten unternahmen
zurückgeſchlagen. Die Angreifer zogen ſich mit Ver
luſten zurück.

Berliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 25. Februar. Der heutige Getreidemarkt

wies bei lebhaftem Geſchäft eine ausgeſprochen feſte Hal
tung auf. Die anhaltend kalte Witterung, die ſtarke Preis
ſteigerung an den nord amerikaniſchen Börſen und erhöhte
argentiniſche Offerten veranlaßten in Brotgetreide größere
Kaufabſchlüſſe und lebhaftere Deckungen, die, zumal die
Abgeber Zurückhaltung beobachteten, nur zu weſentlich
höheren Preiſen befriedigt werden konnten. Hafer lag da
gegen auf einige Abgaben ſchwächer. Mais blieb be
hauptet. Rüböl tendierte auf größeres Saatangebot
matter. Wetter: kalt.

5.00 Mk. Febr. M.Mat 22650228, 00 e Jult 226,50 228,00 Mk.
Sept. 213 75 Mk. Schwankend.
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arkt auf ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auf trieb
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206 Rinder, u war 37 Ochſen, 10 Kalben, 86 Kühe
73 Bullen; 1078Kälber; 198 Stück Schafvieh; 1617 Schweine
und zwar nur deutſche zuſammen 3099 Tiere Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. T r
I 69, II 60, V. 50, V Kalben und Kühe, Qual.
T III 58, IV 50, V 40, Bullen Qual. I 65, 60,
III 54, V V Schweine, Qual. I 79, 67, III 64,
I 63. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 56, II 50,
III 8, IV-, V-, Schafe, Qual. 138, II 84, I 30,
IV V. Verka f. 165 Rinder und zwar 28
Schafe, 1612 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber
gut Schafe mittelmäßig, Schweine flott.
T h Reklameteil. e

und Suppenwürstechen enthalten
alle Nähr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu Kochen
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.



Eine Sattlerei
mit guten Gebäuden und ſehr guter Kund
ſchaft in kleiner Stadt für 12500 Mk. bei
8—4000 Mark Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Offerten unter Nr. 165 an die
Erved. d. Bl. erbeten.

Hvpothekengelder
auf Ackerſicherheit, 1. und 2. Stelle
vermitteln kulant
Friedemannm Co., Bankßanus,

Halle g. H., Poſtſtraße 2.

Pferde Zum Schlachten
t Fginh. Mödius, a gleren,

Merſeburg.
e Telephon 8349.
2 erſte Wieſen

von 8 Morgen in Collenbeyer und Meun
ſchauer Flur billig zu verkaufen. Näheres
durch rie. B. Kuunth in Merſeburg.
Ein Pagr ILahferschweine
zu verkaufen Letpzigerſtraße 75.

ſteht zu verkaufen Weißenfelſerſtr. 10.
Verkaufe zur 1909er Zucht- Periode

100 Stück gutfütternde Kanarien-
Weibchen und Männchen, alles Stamm
Seifert. Weibchen von 1,50 bis 200 Mk
g Stück. Mäunchen zu billigen Preiſen nach
dem Geſang.

R. Bhbeliwg., Saalſtraße 6.

S an enSaug- u. Nucdvpumpe

billig zu verkaufen Markt 15 III.
Eine Waſchmaſchine

und 1 Petroleum Gaskocher
billig zu verkaufen Wilbelmütraßße 3.

Zwet gebrauchte franzöſtſche

illards
preiswert zu oerkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

ünſoörtrert,
7 d e JPachpapier

b billigſth. Rössmer, Buchdruckerei
Mexſeburg, Olgrube.

W S e
es Wange

erseburg.
Dienstag u. Sonnabend Bilderwecebsel,

Programm.
Neue Sfeuern ſucht Herr Sydow,
Hat nen ſchweren Stand,
Doch um eines wir da bitten,
Schon die „Weiße Wand“.

Sherlock Holmes. Detektiv.
AutoHeldin. Drama.

The Miniſtrels. Kol.
Babys Zeichnung. Trickfilm.

Arabiens Töpferei. Natur
In einer Stunde durch Paris. Hum.
Jnvalide mit dem Holzkopf. Hum.
Modernes Orakel. Hum.

Schieß Kuh Mewchan.

Vnser Vergnügen
findet Sonntag den 28. Februar im Kaffee
haus ſtatt. Von nachmittags 3 und abends
8 Uhr an Tamez, wozu freundlichſt ein
ladet Der Vorſtand.NB. Der Reinertrag iſt für die Über
ſchwemmten in der Altmark beſtimmt.

Kirchlicher Verein
St. Maximij

Montag den 4. März
abends S Uhr

in der „Reichskrone“
Männer Vergammlung.

c i g.

Wie ſtellt ſich die Entwickelung ver
kirchlichen Lauknnſt an unſern

Kirchen dar
Paſtor Perſchmann.)

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand. Werther Paſtor

Minner-Tirrberen.
Heute Sonnabend zur

Singſtunde

werden alle Sänger ge
beten, zu erſcheinen.

Der Sing war.

Niederlage Gerger Stoffe
empfiehlt preiswerte

Kleiderstoffe für Konfiremamdimn em.

Vollsbibliothek und Leſehahe
geöffnet Sonntag vormittags von 11—2 Uhr

und 3--7 Uhr nachm.

Zur guten Quelle.
Favorit-Moden-

für Frühjahr und Sommer iſt eingetroffen.
Marie Müller Naehfl.

M. und O. Merker und H. Sachsse.

B. Wien cllanecl, Preußerſtraße 10 J.
Von Sonnabend ab, ſo lange der Vor

rat reicht, das beliebte

Paulanerbrän,
4/10 Liter 25 Pfg.

Deutſcher Kaiſer
Dankbarkeit

et Lungen- und Aſthmaleidenden,
berhaupt alle, die an Huſten, Lungen und Kehlkopf-Katarrh, Lungenſpitzenaffektionen, Atemnot, Heiſerkekt,
Luftröhren und Bronchialkatarrh c. c. leiden, zu erſuchen, mir in ihrem eigenen Jntereſſe ihre Adreſſe
mitzuteilen. Jch teile jedem gern, lediglich gegen Vergütung des Portos mit, auf welche einfache und billige
Weiſe mir bei meinem ſchweren Lungenleiden geholfen wurde. B. handelt ſich nicht um ein Geheim
mittel oder einen koſtſpieligen Apparat. Alb. Nöbeling, Lehe i. Han.

auf den Lebensfall b d 1838 erricht. Preuesisehen
Renten-Versicherungs- Anstalt in BerlinLeibrenten ſeffentiehe Versicherungsanstaſt.

Kapitalien

schwiegenheit.

e Frau w. I. Wätte

sowie prima bayrische Zugochsen
ſteht von heute ab preiswert bei mir zum Verkauf.

L. Nüärnberger.
zur Zucht
und Maſt

Se geeignet,S teht preiswert zum Verkaufe

erth. Cotte, Halle a. S et

Sonntag den 28 Februar findet unſere
humoriſiſche Abendunterhaltung

im „Tivyli“ ſtot Der Vorſtand.
S e

kunenhur
2 G

Täglich Auftreten der
humoristischen

Sänger-Gesellschaft

Michel Häpp.
S Damen 3 erren,

Sonntag den 28. Februar nachm 31/3 Uhr

Monatsverſammlung.

Zum Veſlen der Ueher
ſchwemmten unſrer Provinz

werde ich am
Dienstag den H. März,

abends Uhr,
in Rülkes Hotel

eigenes Dichtungen
verleſen Herr Rülke hat in dankenswerter g f3 e gutWeiſe dazu den Saal unentgeltlich zur eſtauran
Verfügung geſtellt und Herr Fraghnert denVerkauf der Eintrittskarten gütigſt über 6r08sse8
nommen. Numerierter Platz Mk. 2. Plah Se S Bochhlerkest,Gymnaſialoberlehrer Viseherv-

verbunden mit
Unterhaltungskonzert

des Damenorcheſters „Albinia“
Aufang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Rohla und

Narthurg.

S

Dramatiſcher Verein

„Enterpe.
Etabliſſement Caſino.

Sonnabend den 27. Februar

Theater-Abendh.

Zur Arnn gelangt:
Der Orang-Utang.

Schwank in 1 Akt.
Die Ehesüifterin.

Schwank in 2 Akten
Nach dem Theater

Ball

28. Februar

g. Bockbier
2 Feſt

mit muſikaliſcher Unterhaltung
Rettiche und Mützen gratis

Sonntag vormittag
Frühſchoppen Konzert

u. Speckkuchen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

I

h Frau Müllev

Hochachtend B. Herfurth. 5

Sonnabend den 27. und Sonntag den

Sonnabend den 27. und Sonntag den
28. Februar

S Bockbierfeſt
mit muſikaliſcher

e Unterhaltung
ind f. Boe rengelbstgebackene Pfannkuchen,

HMütaen gratis.
Sonntag früh SpeekKnuehen.

Es ladet ergebenſt en
Ang. Biobel.

Goldne Kugel.
Sonnabend u. Sonntag

Vock

P
Heute und folgende Tage

henen

hfersiube halber on
Heute und folgende Tage

Ausſchank von
ff. Bock n. Pilſenerhier

aus der berühmten halleschen
Aktienbierbrauerel.

Alles andere wie bekannt.
Bedient wird nur durch zarte Hand.

Neue Bedientag.
J. V. eiunvieh Medlevw-

Gaſthof oder Gtern.
Sonntag früh

Speckkuchen. Kf Boerbler.

Wilhelmsburg.
Sonnabend abend

Speckkuchen und ff. Bockbier

Kyffhänſer.
Sonnabend abend Salzknochen.

Meter Restaurgtlon
Sonnabend abend Salzknocher
Krefsehmers hestauratien

Sonnabend Salzknochen.

Hearlnas Restaurant
Sonnabend

GSehlgehtetest

Heute Sonnabend
Sohlachtefest.

D. 4 Sommer, gr. Ritterſtr.
Heute

Schlachtefeſt.
A. Leine, Sand 22.

Jeden Sonnabend
Sehlachtefest.

Sehltegel, Schmaleſtr.
Terkauſe Sonhabend von früh an
Schweineſleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtraße 27.

Verantwortſſche Redaktion Duck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

re e



eitung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“

Derlag von Th. Rössner in Merſeburg

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend den 27; Februar 1909

Etwas Uber Pferde-Fütterung.
Das Pferd iſt, wie jedes andere Tier, als

Was Facit aus Raſſe, Klimag und Ernährung
zu betrachten, da aber die Einflüſſe des Kli
mas in der künſtlichen Stallhaltung nur ab
geſchwächt zur vollen Entwickelung kommen
wöer geſteigert werden können, wenn die Er
nährung hierzu die ausreichenden Mittel
bietet, ſo bleibt die Richtigkeit des Sprich
wortes: daß die größere Hälfte der Raſſe
durch das Maul geht, nicht anzuzweifeln. Wie
das Futter, ſo das Vieh! Es machen üppige,
feuchte Weiden große Figuren mit flachen
Hüften und lymphatiſcher Konſtitution, Berg
weiden liefern kleinere, aber lebhaftere
Diere, Kalkboden gibt gut entwickelte Glied
maßen, kürz überall tritt ſchon dem flüch-
tigen Beobachter der Einfluß der natürlichen

Nahrung in der Pferdeform entgegen. Dieſer
Einfluß kann durch die künſtliche Ernährung
noch nach verſchiedenen Richtungen hin ge
ſteigert werden, und der Züchter hat es des
halb mehr oder weniger in der Hand, die
Form eines Tieres zu beeinfluſſen, wenn er
den Zuſtand der Entwickelung, in welchem
die Wandelbarkeit der Form am größten iſt,
gehörig zu benutzen verſteht. Jm allge
meinen erſtrebt der Züchter bei ſeinen Pfer
den Kraft (Maſſe) oder Schnelligkeit und
zwar in möglichſt kurzer Zeitdauer: veide
Eigenſchaften ſind nur durch reichliche Er
nährung der Füllen zu erreichen. Jedoch
übt die reichere Ernährung nicht einen
gleichmäßigen Einfluß auf das Wachstum
aller Organe aus, es treten vielmehr gewiſſe
Einſeitigkeiten hervor. Nach Wilkens beruht
dieſe ungleichmäßige Entwickelung des tieri
ſchen Organismus bei künſtlich geſteigerter
Ernährung auf der Funktion des einfachſten
Formelementes, der tieriſchen Zelle. Es
ſcheint, daß die in ihrer Hauptmaſſe aus
Zellen beſtehenden Gewebe und Organe ſich
raſcher entwickeln, als die Gewebe und Or
gane, welche durch Stoffausſcheidungen der
Zellen gebildet werden. Die reichliche Er
nährung eines jungen Tieres begünſtigt zu
nächſt die Entwicklung der Haare, der
Zähne, der Mund und Bauchſpeicheldrüſen,
der Leber, der Darmorüſen, ſodann der Mus

keln, während die Entwickelung der Leder
haut und des Knochengerüſtes auffallend zu

ückbleibt. Es iſt bereits früher über die

Wachstumsverhältniſſe der Fohlen mitgeteilt
worden, daß die Zunahme im erſten Jahre

bedeutend größer iſt (15 Zoll) als in den fol
genden Jahren zuſammen genommen
(10 Zoll), und daß wiederum das Wachstum

in den erſten 34 Lebensmonaten am ſchnell
ſten vor ſich geht 8- 10 Zoll. Dieſes veweiſt
hinlänglich, wie ungemein wichtig die Fütte
ung der Füllen im erſten Lebensjahre iſt.
Verſäumtes läßt ſich ſpäter nicht mehr nach
holen. Einige allgemeine Geſichtspunkte für

die Ernährung der Füllen laſſen ſich wie
folgt, zuſammenfaſſen: es ſoll zunächſt der
Stoffanſatz den Stoffumſatz überwiegen,
denn das Tier ſoll wachſen; es ſoll aber die
Bildungstätigkeit nicht einſeitig in den Vor

dergrund geſchoben werden, wie es bei Maſt
uns Milchvieh geſchieht, es ſoll vielmehr die
Empfindungs und Bewegungstätigkeit für
das künftige Gebrauchstier möglichſt vervoll
kommnet, die Bildungstätigkeit hingegen be
ſchränkt werden. Das Muskel-, Nerven und
Knochenſyſtem iſt es alſo, welches voörzugs
weiſe Berückſichtigung verlangt. Das Vo
lümen des Futtters ſowie ſeine Forin müſſen
ſich den Kau- und Verdauungswerkzeugen
anpaſſen, denn es können feſte Stöſſe von
jungen Füllen ebenſowenig gekaut, wie vo
luminöſe bewältigt werden. Aus dieſen Um
ſtänden muß die Folgerung gezogen werden,
daß das Futter der Füllen einerſeits ein
weiches, leicht verdauliches, aber konzen
triertes ſein muß, anderſeits, daß die Futter
zeiten ſchnell auf einander folgen müſſen.
Die Muttermilch, einſchließlich der Koloſtral
milch, iſt für die erſten Monate nach der Ge
burt das naturgemäßeſte Nahrungsmittel, das
am beſten nach Belieben aus dem Euter der
Stute genommen wird. In der Landes-
pferdezucht, welche ihre Pferde vald wieder
zum Dienſt verwendet, wird ſchon häufig da
durch geſündigt, daß die Saugezeiten zu ſehr
beſchränkt werden. Das Füllen ſaugt alle
Stunden oder alle zwei Stunden, wenn es
ſeinem eigenen Geſchmacke folgen kann, muß
es 4 Stunden auf das Euter der Mutter war
ten, ſo überſäugt es ſich leicht, und Verdau-
ungsſtörungen ſind die natürlichen Folgen
Das vorherige Abmelken der Mütter iſt in
dieſen Fällen als Remedium zu empfehlen.
ſur wenn die Mutterſtute keine Milch hat

oder eingegangen iſt, ſollte man zu einer
Amme vder zu anderen Aushilfsmitteln

greifet. Wir haben ſchon früher eine ver
gleichende Analyſe der Stuten- und Kuhmilch
gufgeführt, da Kuhmilch der gewöhnliche Ex
ſatz für die mangelnde Muttermilch zu ſein
pflegt; es würde hiernach die Frage ent
ſtehen, ob man Kuhmilch, die unter allen Um
ſtänden mehr Kaſeln enthält, als die Stuten-
milch, unvermiſcht den Füllen verabreichen
Hürfe. Gewöhnlich empfiehlt man die Ver
dünnung bis zur Hälfte mit Waſſer und be
hauptet, daß ſie in dieſer Form am beſten
vertragen werde, indeſſen ſcheint es uns, daß
dieſe Behauptung nicht durchaus begründe
iſt. Man wird nämlich ſtets finden, daß
ſchließlich reine Kuhmilch vertragen wird

wenn man die Füllen nur allmählich, durch
ſchrittweiſe Weglaſſung des Waſſers, an die
ſelbe gewöhnt und andere Vorſichtsmaßregeln
hierbei nicht außer Acht läßt; zu dem ketz
ſteren rechnen wir, daß man die Milch ſtets
von ein und derſelben Kuh entnimmt, daf
man ſie milchwarm verabreicht, daß man
mindeſtens alle zwei Stunden in nicht allzu
großen Portibnen kränkt, und daß man das
Trinkgeſchirr ſtets rein und ſauber hält. Als
anderweitige Milchſurrvgate empfehlen ſich
Heutee mit Kuhmilch und Gerſtenntehl, Ab
kochung von Leinſamen, Gerſtengrütze, Meh
uſw. mit Milchzuſatz, auch 18 Kilogramn
geriebene Mohrrüben in 83 Kilogramm Waſſer
gekocht und mit einer Hand voll Weizen ode:
Gerſtenmehl und einer kleinen Menge friſcher
Kuhmilch vermiſcht

Schäc liche Wirkung der Unkräuter,
Die ſchweren Schäden, welche Unkräuter

oftmals dem Landwirt verurſachen, laſſe
genaue Beobachtungen und eine nähere Be
krachtung des Gegenſtandes ſtets wünſchen
wert erſcheinen. Wollny berichtet folgender
maßen über die Ergebniſſe ſeiner Verſche
betreffend den Einfluß der Unkräuter. Ab
geſehen von dem Schaden, welchen Unkräuter
dadurch den Kulturpflanzen zufügen, daß ſi
zum Teil als Schmarotzer auf denſelben
wüchern und anderſeits zur Verbreitung von
Schmarvtzern und ſchädlichen Jnſekten bei
tragen, ſoll auf die Entziehung von Licht
Wärme und Feuchtigkeit beſonders hinge

wieſen werden; denn dies iſt der bedentendſte
Einflüß, den die Unkränter auf den Er rag
der Felder ausüben. Daß die Unkräuter de
Külturpflanzen Platz rauben und dem Boden



maſſenhaft Nährſtoffe entziehen, iſt von vorn
herein Klar Nicht ſo naheliegend ſind jedoch
ihre ſonſtigen ſchäölichen Wirkungen. Be
den Verſuchen von Wollny wurden je zwei
gleiche Parzellen mit unkrauthältigen Samen
veſtellte auf der einen Fläche wurde das Un
raunt vbelaſſen, auf der anderen aber ausge
jätet. Die ſchnellwachſenden Arten, wie
Erbſen, Bohnen, Sommerraps und Sommer-
rüben litten am wenigſten, weil ſie das Un-
Kraut erſtickten bei den ſich langfamer ent
wickelnden Kartoffeln und Maispflauzen
aber betritg die GErtragsminderitug bereits
45 60 Et. Faſt vollſtändig unterdrückt wur
den die Rüben, welche von den beim Ver
ſuche benutzten Arten im Anfange das lang
ſamſte Wachstküm zeigen. Der Verluſt an
Prodntktivn betrug hier an 98 pEt. Bei der
Ueberwucherung kommt natürlich nicht nur
hangſames Wachſen, ſondern auch die größere
vöer geringere Entfernung der Pflanzen von
einander in Betracht, wie es ſich bei dem
dinn geſäeten Sommerroggen zeigte, welcher
ebenfalls bedeutend benachteiligt wurde. Zur
Veranſchaulichung der Verſuchsergebniſſe
ſeien nur einige Zahlen angeführt. Die
Parzelle mit Erbſen und Unkraut lieferte
289 Körner, vhne Unkraut 364, Mais mit Un
krant 1395, ohne Unkraut 311 Körner, ſchwe
diſche Kohlrüben mit Unkraut 1810 Gr., vhne
Unkraut 26 680 Gr. Rüben. Die außeryrdent
liche Schädigung der Kuülturpflanzen beſtand
zunächſt in Licht und Wärme, ähnlich wie die
letzteren ſich gegenſeitig hinderlich ſind, wenn
der Beſtand ein zu dichter iſt. Außer der
zwiſchen den Pflanzen befindlichen Luft
wird altch der Boden durch die Beſchattung
abgekühlt Da die Bildung
Stoſſe in der Pflanzung unmittelbar von
Licht und Wärme abhängt, und mit letzteren
zu und abnimimt, ſo iſt die Beſchattung einer
der Hallptumſtände, wödunrch die Unkräutter
ſchaden Wenn man nun auch der Wurzel
tätigkeit und Wurzelausbreitung gedenkt,
welche durch Abkühlung des Bodens erwie-
ſenermaßen bedeutend eingeſchränkt ſind, ſo
erklärt ſich die Größe des Schadens mit Veich
tigkeit. Die Unkräuter entziehen dem Boden
aber auch bedeutende Mengen von Waſſer,
denn in den Blättern findet beſtändige Ver
dunſtung ſtatt, die um ſo bedeutender wird,
je üppiger ſich der Blattwuchs geſtaltet.

Das Wollefreßen der Schafe.
In Schafherden tritt zuweilen die leidige

Erſcheinung auf, daß die Tiere ſich gegen-
ſeitig die Wolle abnagen, oft mit wahrer
Gier. Die Schafe ſind dabei munter und ge
ſund. Es iſt dies immer ein ſehr läſtiges
Uebel, findet ſich entweder nur bei einzelnen
Tieren vder allmählich zunehmend und in
weiterer Verbreitung unter der Herde und
bisweilen in jährlicher Zunahme. Es er
ſcheint nie vder äußerſt unbedeutend beim
Weidegang, ſondern meiſt da, wo die Tiere
viel im Stalle gefüttert werden, hauptſäch-
lich alſo im Herbſte und Winter. Bei man-
chen. Herden, in denen das Uebel ſich ſchon
eingeniſtet, bricht es innerhalb 8 bis 14 Tagen
nach geſchehener Aufſtallung hervor und
breitet ſich dann überraſchend ſchnell aus.

Die Verluſte, welche daraus exwachſen,
können ſehr beträchtlich ſein, weil das Nebel

wie geſagt, nicht

vrganiſcher

ſelten Ausdehnung an
nimmt und zuweilen auch Lämmer inſolge
des Verfilzens der Wollhaare in dem Magen
und des Verſagens der Kommunikationsöff
nungen durch die Wollballen zu Grunde
gehen.

Ueber die Urſachen dieſes Uebels iſt man
ſich noch nicht recht einig, jedvch ſo viel ſteht
feſt, daß es keine Untugend iſt, wofür man
es vielfach anſteht, wozu die Tiere aus lauter
Langeweile verleitet werden könnten. Wahr
ſcheinlich beruht das Wollefreſſen auf einer
Ernährungsſtörung, deren Charakter und
letzter Grund bisher nicht gentigend aufge
Slärt iſt. Ob es an einem beſtimmten Nähr-
ſtoff im Futter und allemal an demſelben
mangelt, oder ob dieſer Defelt erſt durch Ver
dagtungsſtösrungen bewirkt wird, die ſicherlich
bei den Lämmern, welche häufig zuerſt die
mit den Salzen des Fruchtwaſſers und des

Urins beſetzten Wollhaare an der Jnnenſeite
der Hinterſchenkel und an dem Euter der
Mutter abnagen, eine nicht unweſentliche
Rolle ſpielen, vder vb gewiſſe Reizſtoffe der
Nahrung durch Affigierung der Hauptnerven

den Anſtoß zu dem Leiden geben, darüber
weiß man zur Zeit noch nichts.

Das Wollefreſſen tritt namentlich recht
ſtark auf in Gegenden mit korfigen, ſauren
und naſſen Weiden, wo viel ſchlechtes, ſaures

Heu verabreicht wird; ferner in Wirtſchaften,
wo entweder viel Schlempe vhne eine ge
nügende Zugabe von Heu gefüttert wird,
oder dort, wo in den Futterſtoffen überhaupt

zu wenig Abwechslung geboten wird. Auch
bei ſtarker Fütterung mit rohen Kartoffeln
und bei zubereitetem (Brühfutter, Oelkuchen),
leicht ſäuerndem Futter, neben wenig Hent
iſt vielfach dieſe Krankheit bevbachtet worden.
Ferner werden Rübenpreßlinge und Lit
pinen, reichliches Salzlecken und Mangel an
Sals angeklagt, das Uebel hervorzurufen. Dr.
Roloff in Berlin fand auf Grund ſeiner viel
fachett Verſuche, daß diejenigen Schäfe ſich dem
Wollfreſſen hingeben, die kalkarme Nahrung
erhalten; ein vder mehrere Schafe, die haupt
ſächlich unter dem Kalkmangel leiden, fangen
aän, diejenige Wolle andere Schafe zu belecken

und zu freſſen, die mit Urin beſchmutzt iſt,
wodurch ſie die ihnen fehlenden Kalkſalße
aufnehmen. Die früher als Urſache ange
nommene Nachahmung hat ſich nach Ver
ſuchen von Lemke nicht vewahrheitet.

Unter Berückſichtigung der Urſachen emp-
fiehlt ſich zunächſt eine Futteränderung. Bei
dem Weidegang ſtellt ſich das Uebel, wie ſchon
erwähnt, ſo gut wie niemals ein und ein
Beweiden der Saatfelder auch in den Wintker
monaten läßt es vald verſchwinden. Wo
dieſes alſo möglich iſt, hat man ſolches zu
verſuchen. Es ſchwindet meiſt auch ſofort
oder in kurzer Zeit bei reichlichem, gutem
Heufutter, wenn es zuvor daran fehlte, und
wenn ſtets für volles Rauhfutter in den
Krippen geſorgt wird. Hat man ſolches
aber nicht zur Verſügung, dann muß man
folgendes verſuchen: Man gebe auf je 100
Schafe einmal in der Woche zur Nacht in die
Futterkrippen 3-4 Pfund Schlemmkreide zu
ſammengemengt mit 1 bis 2 Liter Wacholder-
beeren und Salz nach Bedarf. Mit dieſem
Mittel wird es gelingen, das Uebel auf ein
Minimum zu beſchränken. Regelmäßiges
Salzlecken, namentlich ber Fütterung von

Diere enthalten

ſanrem Wieſenhen. iſt immer empfehlens-

wert. Ebenſo empfiehlt ſich Kalkwaſſer als
Getränk und eine Zugabe von Kreide, Kalk
oder Holzaſche zum Futter. In Mecklenburg
will man dein Uebelſtand durch Vorwerfen
von jungen Kiefer- und Fichtenzweigen,
welche die Tiere gierig verzehren, zu heben
vermögen, nur ſollen die Schafe gleichzeitig
in einem dunklen Stall ſtehen. Auch das
Vorlegen des Heidekrautes hat in vielen
Fällen ſchon autte Dienſte geleiſtet. Falls
ſich das Wollefreſſen ſchon bei den Lämmern
zeigt, ſoll man denſelben eine vrdentkliche
Salzlecke geben. Sollten aber die empfehle
nen Mittel im Stiche laſſen, ſo wäre es im
hohen Grade erwünſcht, wenn die von Lemke
gemachten Angaben ſich beſtätigen ſollten, daß
man die Schafe durch ein drei bis vier
kägiges ſubkutanes Jnſizieren von je 1 bis 2
Dezigramm Apomorphin ſicher von dieſem
Uebel befreien kann.

Jmmer aber iſt anzuraten, die Freſſer
und angeſreſſenen Schafe von den übrigen
Tieren abzuſondern. Sehr empfehlenswert
iſt erforderlichenfalls auch das „Ausputzen“
der Mütter vor der Lammzeit durch Weg
ſcheren der Wolle von dem Euter und an der
Jnnenfläche der Hinterbeine.

Jm Frühjahr beim Beginn des Weide-
ganges hört das Wollefreſſen ſtets auf, da die
Tiere alsdann mit der Nahrung auch die
nötige Kalkmenge aufzunehmen vermögen.

H. T hen.
Welche Bedeutung hat das Waſſer im

Tierkörper?
Die größere Hälfte des Gewichts eines

Tieres macht das Waſſer aus, teils iſt es im
Körper chemiſch vder mechaniſch gebunden,
teils iſt es flüſſig in demſelben. Junge

ſie werden, umſo kro v ſind ſie
tieriſchen Gewebe ſind waſſerhaltig, ſelbſt
Zähne ſind damit durchtränkt. ſchon mehr
Flüſſigkeit enthalten die Knochen, das Bitte
und die Muskeſn beſtehen zu vier Fünfteln
aus Waſſer und Milch, Galle, Harn, Schweiß
und Speichel ſind Flüſſigkeiten mit teilweiſe
recht wenig feſten Beſtandteilen.

Alſo muß das Waſſer im Tierkörper eine
große Bedentung haben und das hat es auch
in der Tat. Es dient als Löſungs- und
Transportmittel für alle Stoffe im Tier
körper. Sowie die Nahrung in den Mund
gelangt, wird ſie mit wäſſerigen Ausſcheidun-
gen vermiſcht, wenn ſie noch nicht genügend
flüſſig iſt; in flüſſiger Form verlaſſen auch
wieder die für den Körper unbrauchbaren
Stoffe denſelben, ſelbſt der Kot enthält min
deſtens 10 pCt. Waſſer. Es geſchieht kein
Lebensakt im Tiere, bei dem nicht die Flüſſig
keit eine Rolle ſpielt, jede Neubildung, aller
Verbrauch hat das Vorhandenſein reichlicher
Waſſermengen zur Vprausſetzung.

IJn den Knochen, Knorpeln, Muskeln,
Nerven und Häuten iſt das Waſſer enthalten,
um dieſe elaſtiſch zu machen, ſie ſind im ge
quollenen Zuſtande fähig, ſich zuſammenzü
ziehen und auszudehnen, dem Drucke
widerſtehen und ſich zu biegen, kurz alle
Formveränderungen bis zu einem beſtimmten
Grade auszuhalten und Erſchütterungen ab
zuſchwächen. Der junge eläſtiſche
verträgt daher vielmehr, als ein alter, ſteifer,
ausgetröckneter.
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ſchwächt den Körper; übermäßig aber iſt die

Kche Bewegung in friſcher, freier Luft geben,

dieſelbe leicht bis
ſie ſoll nicht in ſchnellen Gangarten oder doch

Schließlich dient auch das Waſſer als
Wärmeregulator. Wenn durch

zeugt worden iſt vher die Tempeératur der
Umgebung zu hoch iſt, dann ſcheidet die Haut
Waſſer aus in Geſtalt von Schweiß, durch
deſſen Verflüchtigung tritt Abkühlung des
Körpers ein. Ebenſo verläßt das Waſſer in
Dampfform mit jedem Atemzuge die Lunge
und verhindert auch damit eine Exrhitzung
im Innern

In den Gelenken und zwiſchen den Seh
nen und Häuten dient die Flüſſigkeit als
Schmiere, um die betreffenden Stellen ſchlüp
frig zu machen, dieſelbe Rolle ſpielt das Ge
burtswaſſer bei der Entbindung, während es
vorher der Frucht im Müutterleibe Schutz ge
währte.

Aus den Erwägungen geht alſo die Be
deutung des Waſſers im Tierkörper hervor
und jedermann ſind die Qualen des Durſtes
bekannt und weiß, welche Uebelſtände es ver
urſacht, wenn die Abgaben des überflüſſigen
Waſſers durch Lunge, Niere oder arm ge
ſtört iſt, ver wenn die Säfteabſonderung im
Körper nicht funktivniert. Waſſer iſt eben
das wichtigſte. Es u.
Bewegung und Ruhe der Haustfere,

Eines der hauptſächlichſten Geſundheits-
mittel iſt eine mäßige Bewegung, ſie belebt
den Appetit und die Verdauung, kräfſtigt die
Muskeln Und die Lungen, ſtärkt und ſtählt
den Körper und iſt das beſte Vorbeugungs
mittel gegen viele Kraukheiten. Eine ange
ſtrengte, übermäßige Bewegung dagegen
mindert den Appetit, ſtört die Verdauung und

wenn ſie bis zur gänzlichen Er
rſchöpfung fortgeſetzt wird.ha allen Haustieren eine käg

Bewegung,

dabei aber ein beſtimmtes Maß halten, und
zur Erxſchöpfung fortſetzen,

nur auf kurze Zeit und nicht einmal unmittel
bar nach der Fütterung vder dann dvch nur
in ruhigem, langſamen Schritte geſchehen
Nach dem Füttern ſollen die Tiere wenig
ſtens eine Stunde Zeit haben zur Verdait
ung. Hauptſächlich nötig iſt eine ſolche Be
wegung für junge Tiere, für trächtige Tiere
und bei ſchwer verdaulicher Nahrung
Tiere können zwar Strapazen und ſorciexrte
Schnellbewegung vertragen, müſſen aber Zu
erſt daran gewöhnt werden. Schnellbewegung
reibt ſchnell auf, am meiſten die im Zuge;
je größer die Geſchwindigkeit, je länger die
Tour, um ſo mehr werden die Pferde rui
niert, wie man dies bei Poſt und ähnlichen
Pferden ſieht. Am nvtwendigſten iſt eine
tägliche Bewegung für das Pferd, denn dieſes
iſt ſeinem ganzen Körpérbau nach auf Be
wegung angewieſen, allein auch für das
Rindvieh, mit Ausnahme des Maſtviehes, iſt
eine mäßige Bewegung zuträglich. Nach vor
hergegangener Arbeit und Bewegung iſt eine
zeitweilige Ruhe abſolut notwendig, aber
ebenſowenig wie die Arbeit, darf auch die
Ruhe ein gewiſſes Maß überſchreiten, eine
anhaltende Ruhe ſchwächt und erſchlafft, und
zwar zunächſt die Muskeln, Sehnen und die

Die

und
Arbeit des

Tierkörpers ein Ueberſchuß von Wärme er

Lungen, dagegen befördert ſie die Erzengung

Ab lagerung überflüſſigen
und iſt daher ein erhebliches Mittel zur Be
förderung der Mäſtung. Die zeitweilige
Ruhe iſt ebenſo nötig nach jeder vollen Fut
terzeit, insbeſondere iſt dies bei Wieder
käunern zu begachten, damit das Wiederkauen
vollſtändig vor ſich gehen kann, ferner iſt
allen kränklichen, ſchwachen vder im Wachs
tum begriffenen Tieren neben entſprechender
Bewegung eine vft wiederkehrende Ruhezeit
zu gönnen. Volle Ruhe genießen die Tiere
nur beim Liegen auf einem weichen, be
quemen Lager; das Stehen iſt nur halbe
Ruhe und ermüdet die Füße zuletzt ſo, als

vb das Tier eine mehr als mäßige Bewegung
gehabt hätte. Die Ruhe müß möglichſt an
haltend und ununterbrochen ſein; alſo am
beſten zur Nachtzeit und an ruhigen
Es gibt zwar Pferde, welche ſich nie nieder
legen (ſog. Nachtwächter), aber es iſt allge
mein bekannt, daß dies keine wünſchenswerte
Eigenſchaft iſt. Jede einſeitige Muskeltätig-
keit greift an, und ſo kann nach langem
Stehen das Gehen ſelbſt Erholung ſein, und
deshalb ſchildern die Pferde mit den Füßen
und wechſfeln mit ihnen ab, wenn ſie lange
anhaltend ſtehen müſſen.

Orten.

Vom rveinlichen Schwein.
Wenn bei der Schweinezucht oder bei der

e der Erfolg ausbleibt, ſo wird
gar oft die Urſache in der Raſſe und häufig
auch in dem Eber aref den man angewieſen
iſt, geſucht. Manchmal wird es ſchon ſtimmen,
daß der Eber nichts taugt, wenn nur gexinge
Ferkel erhalten werden, die nicht recht vor
wärts wollen, ver wenn die Schweine, die
dann zur Maſt eingeſtellt werden, ſich als
ſchlechte Futterverwerter erweiſen.
ſelltein werden aber auch Fehler bei der Füt-
kerung der jungen erwachſenen Tiere die Ur

Nicht zat khnne.

ſährſtoffes-

neugebauten

ſache der Mißerfolge ſein, der die Schweine
leiden zu fehr unter Schmutz und Näſſe im
Stall. Wenn Zucht- oder Maſtſchweine im
Schmittz liegen müſſen ſo leiden die Tiere
altßerordentlich. Gar manchen Schweine
züchter und Mäſter wird es ſchon aufgefallen
ſein, daß das Schwein ebenſo wie viele an
dere Tiere einen angebvrenen Reinlichkeits
trieb hat, der aber freilich dann nicht zur
Aeußerung kommen kann, wenn es in der
engen Bucht vor lauter Unrat und Näſſe
keinen trocknen Platz ausfindig zu machen
weiß. Wenn die hexanwachſenden jungen
Schweine manchmal im Wachstum ſo zit ſagen
ſtehen bleiben, ein ſtruppiges Ausſehen be
kommen und dahinſiechen, ſo iſt nur zu häufig
das vielleicht zut naſſe Lager ſchuld. Bei der
Schweinemaſt iſt es ſodann ſchon längſt feſt
geſtellt, daß die Schweine, ſoſern die übrigen
Bedingungen für eine gute Maſt erfüllt ſind,
raſcher an Gewicht zunehmen und das Futter
beſſer verwerten, wenn für ein ſtets trocke-
nes Lager geſorgt iſt.

Die Buchten müſſen derart angelegt ſein,
daß die Näſſe leicht Abzug findet, wobei na
türlich doch für ein regelmäßiges Ausmiſten
zu ſorgen iſt. Wenn an Streit geſpart wer
den muß, ſo bringe man die in beſchränkte
Maße zur Verfügung ſtehende Streu auf den
höher gelegenen Teil des Bodens in der
Bucht Bald wird man dann bevbachten
können, daß die Schweine in ihrem Trieb zur
Reinlichkeit den mit Streu bedeckten höheren

niſtet und längere

Seil der Bucht zum Lager wählen und daß
ſie den Dünger in einem andern Teil Her
Bucht abſetzen. Namentlich dort wo vent
Schweinen noch zu viel wäſſeriges Jutter
verabreicht wird, iſt auf die Gewährung eines
trockenen Lagers in der Bucht ganz beſon-
ders zu achten und in dieſen Fällen darf
wo irgend genügend Streu zur Berfügt
ſteht, mit dem Streumaterial nicht genart
verden.

annigkaltiges.
Seuchenhaftes Verwerfen. In uenge-

bauten Stallungen niſtet ſich nicht felten das
fögenannte ſenchenhafte Bertwerfen ein vas
oft Jahre lang richt aus dem Stalle hingits
zubringen iſt und einen ſehr großen Schaden
verurſacht Schon lange veſtand die Ber
mutatng, daß dieſes Uebel durch kleine Pilge-
Bagzillen, verurſacht werde. Aber erſt in den
letzten Kahren wurde Klarheit in Hieſes bis
her ziemlich dunkle Gebiet gebracht. Zwei
däniſche Forſcher haben die Krankheitsurſache
in kleinen Bazillen tatſächlich aufgefnnden.
Reinkulturen dieſer Bazillen in die Scheide
trächtiger Kühe Leingeſpritzt, rief nach nieh-
reren Wochen bei dieſen wieder das Ver
kalben hervor. Auch konnte Verkalben er
zielt werden. wenn man die Reinkultürent
in die Blutbahn einſpritzte. Daß gerade in

ſehr reinlich gehaltenen Stal
lungen dieſe Seuche ſich mit Vorliebe ein

Zeit ſich hält. iſt für in
erſten Augenblick etwas vätſelhaft. Es iſtaber anzunehmen, daß in alten See
die ſich nie gründlich reinigen laſſen ſich eine
ungeheure Anzahl von Arten ähnlicher Pilze
entwickeln, welche keinen Schaden Hringen,
aber die gefährlichen verdrängen. Durch die
däniſchen Forſcher iſt ebenfalls der Nach-
weis erbracht worden daß das ſeuchenhafte
Verwerfen durch infizierte Stiere in früher
geſunde Stallungen übertragen werden

Gegen das ſeuchenhafte Verwerfen
werden verſchiedene Mittel einpfohlen. Vor

allem ſollte man den Stier, wenn dieſer ver
dächtig iſt. abſchaffen Außerden wäre
Waſchungen. des Stalles mit 8sproßenttgen
Sodalöſungen zu empfehlen. Bezüglich Her
Behandlung der gefunden trächtigen Kühe
wende man ſich an Tierärzte. Ausſpül tun

gen Her Scheide, wöchentlich zwei Mal mit
alkaliſch reggierenden Mitteln die aber
monatelang fortgeſetzt werden müſſen führen
hier ebenfalls häufig zum Ziele

Wieviel mal iſt täglich zu melken?
gegengeſetzte Meinungen herrſchen
vb es vorteilhafter iſt, die Kühe
oder dreimal zu melken.
hauptſächlich von der
Raſſe und ferner von der Gelegenheit zum
Milchverkauf ab. In den erſten zwer bis
drei Monaten nach der Geburt wird nan
in der Regel mit Vorteil dreimal melken:
ſpäter jedoch, wenn ein Teil der bisher Zur
Milcher zeugung verwendeten Säfte bei ver
trächtigen Kuh zur Ausbildung des ungeit
im Mütterleibe verwendet wird, ſollte un
nur noch zweimal melken. Sinkt der Milch
ertrag noch mehr dann iſt ein einmalkges
Melken geboten bis es vier bis ſechs Wocheit
vor dem Kalben ganz einzuſtellen iſt.

Weichmäunlige Pferde (mit dünner
mit empfindlicher Schleimhaut
ſcharfe Ladenränder) ſollen glatte, dicke Ge
bißmundſtücke ohne Zungenfreiheit nur nit
leichter Aufbiegung verſehen, erhalten. An
ſtatt der Kinnkette bediene man ſich des Küün
riemens: auch die Anwendung von Gunmi-
der Ledergebiſſen iſt hier am Plätze
mehr eine durchfallende als eine ſtroben
Egandave

Eitt
darüber

täglich wei
Dies hängt edoch

Milchergiebigkeit der

Zuntete
verſehene



Hornſwalte der Pferde zu heilen. Zunächſt
beſeitigt man die Entzündung durch Um
ſchläge von kaltem Waſſer entfernt den in
der Spalte befindlichen Schmutz macht mit
einem ſchmalen Hohlmeiſel auf der einen
Seite der Hornſpalte eine ſo große Verkie
fuüng, daß ſich der Kopf eines Hufnagels darin
werſfenken läßt. und treibt von dieſer Vertie-
ſußg aus einen Hufnagel quer durch die die
Syaklte bildende Hornwand, bis der Stift auf
den entgegengeſetzten Seite zum Vorſchein

kommt. 9fung efzgeſenkt. die vorſtehende Spitze abge
feilt, alles Horn unterhalb der Krone, wo ſich
die Spalte befindet T Zoll hoch und 1 Zoll
breit wWeg genommen. etwaige Auswüchſe
durch Sälpeterſäure Zerſtört, die Spalte mit
Teer vder Pech ausgefüllt und der ganze Huf
einige Zeit möglichſt kalt und feucht erhalten

Kuotchenweiche der Schweine. Die Urſache
der Knvchenweiche ſind Nahrungsſchädſlich
keiten. namentlich ein Mangel an Kochſals
in der Nahrung bet den Schweinen insbe-
ſondere ein reiches Kartoſfelfutter. Dann
känn auch ununterbrochener Aufenthalt in
kalten felchten, dumpfigen dunklen unrei
nen Stalllingen und Mangel an Bewegung
t friſcher freier Luft Knochenweiche hervor
ruſen weshalb die Krankheit ſo häufig im
Winter ſich ausbildet. Der Einfluß des
Stalkes wird zwar vielfach geleugnet und
glkés in der Nahrung geſucht. Ein Praktiker
hak die Krankheit bei Schweinen nur durch
den Stall bei tadelloſer Fütterung entſtehen
ſehen und ſolgte Geneſung ohne Futterwech-
ſel bei Aufenthalt im Freien Lieat die Ur-
ſache der Knochenweiche in zu reichlicher Kar
toffelfütternng. ſo kann die Verarbeitung
von Kalk allein ſchon die Krankheit heben
Miltel gegen das Ungeziefer der Hunde
Ein gang einfaches Mittel beſteht darin daß
man wöchentlich zweimal die Hunde mit der
Bürſte und dem Putzzeug putzt, mit welchem
man kurz vorher ein Pferd gereinigt hat.

Ein anderes Mittel bereitet man ſich auf
folgende Weiſe: Man gießt 20 Gramm Ben
zin in 160 Gramm Waſſer, fügt noch 10
Gramm Schmierſeife hinzu und reibt als
dann den Hund mit einem Tuche ab.

Saatenmarkt-Bericht.
Driginal-SämereienVericht von A, Mehtz u. Co.

Virlin N. 57, Bülowſtraße 56
Berlin, den 20. Februar 1909.

Wenn auch in der Berichtswoche der vorgeſchrittenen
Zeit wegen die Anzahl der täglich eingehenden Auf
kräge eine bedeutende war und die Umſätze recht be
friedigend ſind ſo war das Angebot in allen Säme
reien doch ſo veichlich, daß die Läger zu a ten Preiſen
ergänzt werden konnten und deshalb Preisänderungen
in keiner Saat einzutreten brauchten

„Jn Rotklee kam von Schleſien Poſen und Böhmen
elwas mehr zum Angebot, doch werden gute Qualittäten
ſelkener. Bei den meiſten an den Markt gelangenden
Poſten handelt es ſich um ſchlechtkörnige und ſchlecht
färbige Wabre, welche ſich teils der großen Unreinheit
wegen nur ſchwer reinigen läßt und deshalb zum
Zwecke der Verwendung als Sagatgut überhaupt nicht
zu gebrauchen iſt

In Runkeln fehlt jedes Angebot, doch ſind die
Vorräte vorläufig noch groß genug, um jeden Auftrag
prompt in beſter Ware zu alten Preiſen zur Aus
führung bringen zu können.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterte Ofſerten aller
lIand wirtſchaftlichen Saaten, prompt u d koſtenfrei zu
Dienſten. Wir bi len recht dringend ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
Uns zu verlangen,

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, hei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
itglieniſchen und ſüdfranzö ſchen Sgaten ob unſerem
Lager:

Rotklee nordfranz, ſeidefr. 56—60, ſchleſ., ſeidefr
58 66, bähn ſeidefrei 56 65, ruſſ, ſeidefrei
bis 66, am erikan ſeidefrei „Weißklee, ſeit efrei
44 6 Scwedenflee ſeidefrei (6 Wundklee,
feidefrei 6 Celbllee, ſeidefrei 9 31, Luzerne,
Veraniworlicher Nedaktenr

Der Nagelkopf wird in die Verkie-

Drig. Prov. 68—75, ungar. 66—-70, ruſſiſche 59
bis 64, Sandluzerne 70 75, Bokharaklee 42vis 44, Eſparſelte
Serradella Phacelia tanacetifolta 75——80,
engliſches Raigras 2024, italieniſches Raigras
20 24 franzöſ. Rgigras 53-—59, Timothee 22 2,
Knaulgras 60 Kammgras 95 130, Fioringras
37 77 Honiggras 15--2 Wieſenſchwingel 55 95,
Wieſenriſpengras 50-58, gem. Riſpengras 94—99
Wieſenfuchsſchwanz 85 —95, Schafſchwingel 36 0,
Nohrglanzgras 115-120. Mais, virg. Pferdezaghn

1150-12 badenſcher 13--14 Lupinen, gelbe 7 7 50.
blaue 7—750, weiße 7,75 8, perennierende 50 54,
Erbſen, kleine gelbe 1250 18,50, kleine grüne 14
b 15, Viktoria, gelbe 16—17, grüne 16,50 17,50,

Peluſchken 10-11, Wicken 950 10,50, Kiefern,
garank. inl. 75 pCt. 880, Fichten 75 pCt. 240,

Futterrunkeln. Eckendorfer, Elite, AI, Mam-
inut, lange rote 27, Oberndorfer 35, Futterzucker

Lanker 27 Futtermöhren. Verb. weiße grünk:
Rieſenmöhren 37, dieſelben, abgerieb. Samen 49,
vrangegelbe grünköpfige 58, goldgelbe ſüßl, zylinder
förmige 82. Alles per 50 K.

Butterhandel.
Berlin. Oxriginalb er icht von Gebr. Gauſe.

20. Februar 1909.
Butter

Die Abnahme der Zufuhren, ſowie feſte Berichte
von auswärtigen Plätzen ſtimmten auch den hieſigen
Markt ſehr feſt und wurden alle Einlieferungen ſchlank
zu höheren Preiſen geräumt. Für billigere Sorten iſt
gleichfalls lebhafte Nachfrage

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 120

bis 122, Hof und Genoſſenſchagflsbutter Ia. Qual.
118 bis 119 Mk.

Preiſe franko Berlin
Is per 50 kg 120-122
Je do. 118--119Ma do. 1 2-116Abfallende 106 109

Schmalz
Bei zunehmender Nachfrage verkehrten die amerika

niſchen Börſen in feſter Tendenz bei ſteig uden
Preiſen. Jm Inlande und hier am Platze macht ſich
das Fehlen von Lokoware täglich mehr bemerkbar ſo
daß die einlaufenden Orders nr zum Teil erledigt
werden können. Angebote von den Seerlätzen fehlen
gänzlich und ſelbſt bei hohen Geboten iſt Ware nicht
anſchaff ar.

Die hentigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk 7,25 57 75, amerikan.

Tafelſchmalz Voruſſ a Mk. 58,560, Berliner Staotſchmalz
Krone Mk. 58-64,50, Berliner Vratenſchmalz Korn
blume Mk. 59 50 64.

Swech: beſſere Nachfrage,
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Euſt. Schultze Sohn, Butter-Großhand
lung. Berlin C. 19, den 20. Februar 1909.

ButterObwohl der hie ge Konſum noch
läßt, blieb doch die Stimmung feſt.

Die Frage nach allen Qualitäten war recht lebhaft,
auch aus der Provinz lagen größere Aufträge vor
und konnten die Zufuhren zu weſentlich höhe en
Preiſen geräumt werden

Preis feſtſtel lung der von der ſtändigen
Depulkation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs-Kommiſſton:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 180 122

Ia 118 119
IIla 112116abſall. 106 109

zu wünſchen

e

cn

Tendenz feſt

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) I. Februar 1909.
Kali Mit d im Umſchwung der Witterung hat

auch das Geſchäft eine ſtarke Anregung erfahren. Die
Aufträge gehen außerordentlich zahl eich ein und wird
allerſeits um ſofortige Lifernng gedröngt,

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
gehalt 12 rein Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
m 99 u inkl. 2 Eix. Sack.

Tor ſfainiit, zu Mr. O,80 per Centner ohne Sack.
g 2inkl. 2 r.

18-20, Jncarnatklee 21—22,

Canal kit ſowie Kieferit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

h inkl. 2Ctr. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kaintt
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zlr.
21/2 Ct. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher.

HKalidüng eſalze, gemahlen:
Min. 20pCirein. Kali s, 10 100 Rg erkl. Sat

4,75 a 55 Pf. o Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehaltes.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die nit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchen
Werke geliefert wird woraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verlaufsbedingungen.

Kalkfſtickſtoff ca. 199 Stäckſtoff zu
35 Pfennig ver Zeninerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenkner t
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berei nung, währens bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1909:

I. Geſ.Phosphs
zu 22 W

77

Frachtbaſis
Rote Srde

2. citratlösl. Phosphorf. bezw.
zu 265 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chileſalp eter, prompt Mk. 9, (5, März 1909

Mk. 9,20 pro CEeniner. Tara 1 Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg.

Jn Beilagdung ab Staßfurkt:
Super hosphat, 17—19 pCt. 38 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 109 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmoniakeSuperphosphat 99 pet.

Mk. S, O per Brutto Zentner inkl. Sach
Chileſalpeter Mk. 9,70 p. Brutto-Centners
Bei Ladungsbezügen billioer.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſta

Kindit, den 20. Februar 1908.
Kraftfuttermittel.

Das Geſch ft beweg e ſich der ahreszeit entf re
chend in normalen Grenzen und haben ſich Preiſe ge
gen die Vorwoche kqum verä dert. Lebhafte Na frage
macht ſich entſchieden für nächſten Herb t und Wnter
in Eodoskuchen geltend und fanden verſchiedene Ab
ſchlüſſe für jene Sicht ſtatt.

Heutige Notierungen:
Preis

von l is
G halt

Bezeichnung des Futtermittels.

16,2016,40
16,30 16, 0
14, O 4, 0
13,70 14,10
15,5 15,0
14,50 15,20
12,50 14,70
12,89 12,50
1159 II 014,70 15, 10
12,40 14,60
14,20 14,90
12,40 1 70
1 „50 16,50
10,00 10,20
12, 0 13,20
13,90 14,20
1,09 12,00
10,60 1090

Sogen. weiße Rufisgque-Erdunßk.
w RNuſisque-Erdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Teulſcl es Erdnußkuchenmehl
Entf. u. doyp. geſ. Baumwollſaakm.
DLopp. geſ. TexasVaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getroctnete Biertreber

Getreideſchlempe
Malzkeime

Grobſch. geſunde Weizenkleie o
Maisfurtter, weißes Qual. Homco 14,80 15,003 Victoria a 14, 10Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 h ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

o I r t

Paul Vetter, Verlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengefellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtre 4,
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